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Halle, Freitag den 11. November 1870.
Hierzu zwei Beilagen.

e J. „,„àJ J-J„J„ J

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 9. November. Mit den hier in unſere Hände

gefallenen drei Ballons ſind 7 Perſonen gefangen genommen, welche
zur kriegsrechtlichen Aburtheilung in preußiſche Feſtungen gebracht

wurden. Die ihnen abgenommenen Papiere kompromittiren Diploma-
ten und andere Perſonen, denen man mit Rückſicht auf ihre Stellung
und ihr Ehrgefühl den Verkehr von Paris aus geſtattet hatte.

Saarbrücken, d. 9. November. Nachrichten aus Verſail-
les melden, daß General v. Werder, preuziſcher Militärbevollmächtig-
ter in St. Petersburg, im königl. Hauptquartier eingetroffen iſt und
daſelbſt einige Zeit verweilen wird. Der Erzbiſchof Ledochowsky
iſt von Poſen in Verſailles eingetroffen. Der Großherzog von
Mecklenburg Schwerin ſtattete, aus La Ferriere kommend, dem Könige
einen Beſuch ab. Einige höhere Beamte der früheren Regierung
in Verſailles ſind wegen geheimer Communication mit Paris und we-
gen Widerſetzlichkeit gegen Anordnungen der deutſchen Verwaltung ver
haftet worden. Der bei Verdun in die Hände unſerer Truppen ge-
fallene Luftballon hat mehrere Engländer zu Jnſaſſen, welche angeb-
lich lediglich aus Paris entfliehen wollten. Der bei ihnen vorgefun-
dene große Briefbeutel iſt dem großen Generalſtab zur Durchſicht zu

efertigt.S Brüſſel, d. 9. November. Nach Berichten aus Lille iſt Gene-

ral Bourbaki dorthin zurückgekehrt und ſetzt die Organiſation der
Streitkräfte fort. Die Regierung ſoll die Abſicht haben, das Decret,
welches die Maſſenaushebung anordnet, zu modificiren, und verſchie-
dene Aufgebote einzuführen. Der hier eingetroffene „Français“ ent
hält einen Brief des Herzogs v. Broglie, welcher die Nothwendigkeit
der Wahlen in Frankreich darthut. Jn dem Briefe heißt es, es ſei
nothwendig, daß die Regierung eine unbeſtrittene ſei, da dieſelbe bis
jetzt noch keine unbeſtrittene Autorität beſitze. Gazette de France“
ſchreibt, daß in Folge des Abbruchs der Waffenſtillſtandsverhandlungen
die Regierung es als ihre erſte Pflicht betrachten müſſe, ſofort die
Wähler einzuberufen. Auch „Siecle“ ſpricht ſich mit Entſchieden
heit für ein Plebiscit aus, welches erſt die vom Volk ausgehende Rati-
fication des Programms der Regierung ſei, wonach kein Stein von
unſeren Feſtungen, kein Zoll von unſerem Gebiete abgetreten werden
dürfe.

Brüſſel, d. 9. November. Nach Berichten aus Amiens iſt
eine dort eingetroffene engliſche Ambulanz unter dem Befehl des
Oberſten Berington ſtark mißhandelt worden, weil man ſie in dem
Verdacht hatte, Deutſche zu ſein. Aus Tours wird gemeldet, daß
von der 250 Millionen Anleihe erſt 93,920,000 gezeichnet ſind.
Die eingetroffene „France“ und „Liberte“ wollen wiſſen, daß das
diplomatiſche Corps demnächſt Tours verlaſſen und ſich nach einer
mehr ſüdlich gelegenen Stadt begeben werde. Die „Liberte“ erwähnt
als Gerücht, daß der bisherige Finanzminiſter Picard das Miniſterium
des Jnnern übernehmen ſolle, über die Perſon des Finanzminiſters ſei
jedoch noch nichts beſtimmt. Es heißt, General Bourbaki habe ſeine
Demiſſion zurückgenommen.

Amſterdam, d. 9. November. Wie aus Lille vom heutigen
Tage gemeldet wird hat das Departement du Nord eine Prämien-
Anleihe in Höhe von 15 Millionen aufgenommen, welche von der
„Sociéte du credit induſtriel et des depots du Nord emittirt
werden wird.

Karlsruhe, d. 9. November. Die „Karlsruher Ztg.“ meldet
aus Altbreiſach vom 8. d. Nachmittags 5/, Uhr: Die Batterieen
bei Wolfganzen und Biesheim unterhalten gegen Neubreiſach ein wohl
gezieltes Feuer. An zwei Stellen in der Nähe des Straßburger Tho
res ſind Häuſer in Brand geſchoſſen.
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Genf, d. 8. November. Nach hier eingetroffenen Nachrichten
aus Lyon hat die dortige Filiale der Bank von Frankreich begonnen,
ihre Fonds nach Toulon bringen zu laſſen. Der Maire von Lyon,
Hennot, hat wiederholt in Tours um Verſtärkung der Beſatzung von
Lyon gebeten.

Bern, d. 9. November. Eine Meldung des Schweizer Trup-
penkommandanten aus Pruntrut von heute berichtet den Einzug der
Preußen in Montbeliard. Der „Bund“ meldet, Garibaldi habe ſich
mit den Franctireurs überworfen.

Hamburg, d. 9. November. Einer der „Börſenhalle“ zuge-
gangenen amtlichen Mittheilung zufolge kamen an der Beobachtungs
ſtation vor der Mündung der Elbe geſtern keine feindlichen Schiffe in
Sicht. Nach den Montag eingetroffenen Meldungen dürfte daraus
jedoch nicht der Schluß gezogen werden, daß die Nordſee von feind-

lichen Schiffen frei ſei.
Hamburg, d. 9. November. Amtliche Meldung. Das fran

zöſiſche Geſchwader von 7 Panzerſchiffen iſt nach eben eingegangener
Dre geſtern zuletzt Mittags bei der Jnſel Baltrum geſehen
worden.

München, d. 9. November. Die als Escorte franzöſiſcher
Kriegsgefangener hier anweſende 5. Compagnie des 19. Landwehr-
regiments unter Commando des Lieutenant Keim wurde heute zur
Feſttafel in die königl. Reſidenz gezogen, bei welcher Flügeladjutant
v. Sauer den König vertrat. Dem Feſtmahle wohnten ferner noch
bei ein Generaladjutant des Königs der Stadtcommandant und De-
putationen von Offizieren und Unteroffizieren. Der Sängerchor des
Hoftheaters und eine Muſikcapelle beſorgten die Tafelmuſik. Heute
Abend beſuchten die preußiſchen Soldaten das Hoftheater, wo ihnen
zu Ehren auf Befehl des Königs „Colberg“ von P. Heyſe gegeben
wird. Morgen veranſtaltet der Magiſtrat ein Feſtbanket in der
Weſtendhalle. Die Preußen wurden ſeitens der Bürgerſchaft auf das
Herzlichſte aufgenommen.

Officiell wird geſtern gemeldet, daß am 7. d. Abtheilungen der
9. Jnfanterie-Brigade (III. Armee-Corps, zur II. Armee des Prinzen
Friedrich Karl gehörig) bei Bretenay, zwiſchen Bologne und
Chaumont, auf Mobilgarden ſtießen und dieſelben nach verhältniß-
mäßig ſchweren Verluſten franzöſiſcherſeits in die Flucht ſchlugen.
Chaumont (Arrondiſſement deſſelben Namens, Departement Haute-
Marne), eine auf den Karten als befeſtigt angegebene Stadt von 7000
Einwohnern liegt an der Eiſenbahn Langres, Bar ſur-Aube, Troyes
und verbindet dieſe mit der Linie Vitry, Chalons woraus wohl
deutlich zu erſehen iſt, daß dieſe Vortruppen die vom Prinzen Friedrich
Karl projectirte Bewegung auf Troyes einzuleiten im Begriff ſind,
woſelbſt das Centrum der den Süden Frankreichs bedrohenden Armee
ſeine Aufſtellung nehmen ſollte. Die Verbindung des Armee Corps
des General v. Werder mit dem detachirten Corps v. d. Tann darf
ſomit ſchon jetzt als vollſtändig geſichert angeſehen werden.

Das erſte Armee Corvs iſt am 2. November durch Metz gekom-
men, um weiter nach Weſten zu ziehen. Man wird nun bald von
ihm im Norden Frankreichs hören. Jn Havre und ſonſt an der Küſte
iſt man in ſehr großer Angſt. Bald werden wir die franzöſiſche Küſte
für unſere Bedürfniſſe frei haben.

Auch vor Paris ſind Truppen, die vor Metz ſtanden, angekom-
men. Die Pariſer ſehen jetzt ſelbſt nach Nachrichten, die aus der
Hauptſtadt verlauten, einer allſeitigen Beſchießung entgegen dieſe
Nachrichten lauten über Batteriebauten vor der Nordoſtfront (bei
Raincy auf einer Höhe des Bondy-Waldes), vor der Nordfront (auf
der Höhe von Montmagny gegenüber St. Denis), und im Nordweſten

o

n

e

S e

S J S

S S

h

S

S

m

e

S

e

e

e



e

(bei Bezons an der Seine und bei Courbevoie gegenüber Neuilly).
Jedoch ſind die Vorbereitungen noch immer nicht vollendet und ſo wird
noch einige Zeit der Status quo vor Paris fortdauern Der Times
ufolge wird das Bombardement von Paris nicht vor vierzehn Tagen
eginnen z König Wilbem zögert, es anzubefehlen.

Die Spenerſche Zeitung hält es überhaupt nicht für möglich, daß
dieſes äußerſte Mittel noch eine Weile unangewendet bleibt und in der
Zwiſchenzeit Paris capitulirt. „Es iſt nicht unwahrſcheinlich,“
ſchreibt ſie, „daß man in Paris bei dem Stadium angekommen iſt,
wo Bazaine in Metz zu politiſiren anfing. Die Waffenſtillſtands- Ver
handlungen zwiſchen Paris und dem deutſchen Hauptquartier ſcheinen
uns daſſelbe Stadium zu bedeuten, was für Metz die Sen-
dung Boyers. Es zerſchlugen ſich die Boyerſchen Verhandlungen
und Metz capitulirte, und ſo wird es, wenn nicht Alles täuſcht, näch
ſtens auch mit Paris kommen. Die Verhandlungen werden ſcheitern,
und eder Hunger wird auch dieſe Feſtung zwingen Der Ausgang der
letzten Emeute hat bewieſen, daß die ultraradicalen Elemente viel zu
ſchwach ſind, um die Bürgerſchaft verhindern zu können, wenn dieſe vom
Hunger bezwungen, ſich entſchließt, dem Belagerer die Thore zu öffnen.“

Ueber die Cernirung der Feſtung Belfort haben wir heute Nä-
heres. Die deutſchen Truppen, welche von den Einen auf 60,000, von
den den Anderen auf 100,000 Mann geſchätzt werden, rückten am 31. Oct.
auf'drei Punkten gegen Belfort vor: über Lure, über die Vogeſen
und Ballon auf der Route Cernay-Thann über die Brücken von As-
pach, und La Chapelle. Nachdem ſie die Franctireurs und Mobilgar-
den unter Keller auf Cernay in wilder Flucht zurückgeworfen und ihre
Recognoscirungen bis in die Nähe der Feſtung vorgedrungen, bildeten
dieſe drei Colonnen um dieſelbe den Cernirungskreis, der ſich von Tag
zu Tag mehr ſchloß. Jhr Hauptquartier verlegten ſie auf das Schloß
eines Herrn Saglio zu Souvenans, worauf die Approchen, an welchen
alle geſunden und kräftigen Leute, die aufgetrieben werden konnten,
arbeiten mußten, ſofort eröffnet wurden. Jn Folge der Contri-
butionen flüchteten. ſich die Bewohner der um Belfort liegenden
Ortſchaften theils in die Schweiz, theils in die Wälder mit allem,
was ſie mit ſich nehmen konnten. Sämmtliche ſchweizeriſche Grenz
dörfer bis Pruntrout ſind angefüllt mit ſolchen Flüchtlingen. Bei
ihrer Annäherung beſetzten die Deutſchen zunächſt den einige Kilometer
von Belfort gelegenen Berg Salbert, von welchem ſie einige Kugeln
am Donnerstag Abend als erſten Gruß nach dem Glacis der Feſtung
warfen. Am 4. November erſchien dann ein Parlamentär vor dem
Platze und verlangte ſeine Uebergabe. Da dieſelbe verweigert wurde,
ſo ward das Bombardement für den 5. ankündigt und hielt die Ka
onade ohne Zwiſchenpauſe an ſo daß das Dorf Vezelois von den
eutſchen in Flammen geſchoſſen wurde. Wie es heißt, will die Be

ſatzung Belforts ſich bis auf das Aeußerſte vertheidigen, womit jedoch
die Bürger, da die Vertheidigung keinesfalls an der allgemeinen Lage
Frankreichs etwas ändern würde, nicht einverſtanden ſein ſollen.

General Werder rückt raſch nach Süden vor. Von franzöſi
ſcher Seite heißt es er marſchire um Chagny herum nach Le Ereuzot.

Chagny liegt am Kanal du Centre und an der Bahn von Dijon
nach Cyhalons ſur Saone, ſüdlich von Beaune; von Chagny aus läuft
eine Eiſenbahn nach Weſten, die ſich ſofort gabelt, um nördlich auf
Nevers ſüdlich auf Moulins zu laufen. Zwiſchen beiden Bahnen,
mit ihnen durch eine Zweigbahn verbunden, liegt der durch die gro-
ßen Hüttenwerke des Präſidenten Schneider bekannte Ort Le Creuzot.
Die Duche fließt vom nordweſtlichen und nördlichen Abt ang des Cote
d'Or „um, nachdem ſie Dijon berührt hat, ſich ſüdöſtlich zur Saone
zu wenden in ihrem Thal läuft der Kanal de Bourgogne. Ein
Soldatenbrief vom 31. Octbr. iſt aus Seurre ſur Saone, 7 bis 8
Stunden ſüdlich von Dijon und etwa eben ſo weit von Chalon ſur
Saone entfernt, und ſpricht von raſchem Vorrücken. Ob Garibaldi
mit ſeinen zuſammengewürfelten Schaaren ſich der drohenden Einſchlie
ßung von zwei Seiten bereits durch ein Ausweichen nach Süden läugs
der ſchweizeriſchen Grenze entzogen hat, iſt noch nicht bekannt ſeine

Lage aber Allem nach eine klägliche.

Ueber das Gefecht im Nordoſten von Paris bei Le Bourget liegt
heute ein amtlicher Bericht vor.

Das Terrain, auf dem die Garde vorzugehen hatte, war ein überaus ſchwie-
riges. Der Feind hatte den Zeitraum von 48 Stunden, den er in Le Bourget
zugebracht, mit Aufwand aller Arbettekräfte benutzt, um den Ort zu verdarrika
diren, die Häuſer in Vertheidigungszuſtand zu ſitzen. Am 29. Abends hatte die
2. Garde Jnfanterie-Diviſion, unter General- Lieutenant v. Budritzki, vom Ober
kommando der Maas Armee den Befehl erhalten, ſich am folgenden Tage in Beſitz
von Le Bourger zu ſetzen. Nach der Dispoſition ſollte die Diviſion in drei Ko-
lonnen zum Angriff vorgehen. Die Stärke der Franzoſen in der von ihnen zu
vertheidlgenden Stellung betrug 6000 Mann. Außerdem waren mehrere Bataikbone
auf der Straße ſüdweſtlich nach Paris in Reſerve aufgeſtellt. Das Gefecht be

ann Morgens 8 Uhr mit Geſchutzfeuer, das von den Höhen zwiſchen Garges,
ugny, le BlancMesnil und Aulnay auf Le Bourget gerichtet wurde. Darauf

begann der Vorwarſch der Regimenter. Da die linke Flügelkolonne, wegen der
laängeren Wegfſtrecke, eines Vorſprungs bedurfte, ſo brachen die zwei Bataillone
des Kaiſer Alexander Grenadier Regiments unter Oberſt v. Zeuner zuerſt auf. Sie
konnten anfangs, ohne Widerſtand zu finden, vorgehen und ihre Batterieen ſüd-
weſtlich von dem kleinen Weiler L'Egliſe in Stellung bringen und unter deren
Schutz den Moleret-Bach uberſchreiten, was der Feind vergeblich zu verhüten
ſuchte. Dieſe Bataillone erreichten ſo die Straße ſüdlich von Le Bourget, vertrieben den Feind aus ſeinen Verſchanzungen und Verhauen und warfen Kiue Re

ſerven, welche in eiliger Flucht den Rückzug antraten. Jnzwiſchen war es im
Dorfe ſelbſt, wo die Franzoſen hartnäckige Gegenwehr leiſteten, zu einem blutigen
Handgemenge gekommen. General- Lieutenant von Budritzki war beim Avancitren
des Regiments Eliſabeth an die Front geritten und hatte dann, nachdem er vom
Pferde geſtiegen, die Fahne rgriffen, um die Truppen zum Sturme zu fuüdren.
Unter ſchweren Opfern gelang es in dem Dorfe feſten Fuß zu faſſen. Neben
dem Diviſions: General fiel auf der Dorfſtraße Oberſt von Zaluekowski, ſchwer
verwundet, er iſt ſeitdem verſchieden. Auch das Regiment Königin Auguſta
war in Le Bourget angelangt. Eine Abtheilung wollte eben in ein Haus eindrin-
gen, als der Oberſt Graf Walderſee ſeinen Leuten befahl, Hait zu machen, da

aus den Feuſtern jenes Hauſes mit weißen Duchern das 8 ceiwilligabe e wurde. u e z egiments, S
Dagen von ſeiner bei Gravelotte erhgltenen Verwundung ſoweit hergeſtellter zu ſeinem Reglment hatte zur kehren e das e
ſprengt, um ſelbſt mit den Bewohnern zu ſprechen. Jndem er voranritt, traf hu
aus den Fenſtern deſſelben Hauſes eine Kugel, die ihn ſofort tödtete. Ein Off
zier eilte hinzu, um den gefallenen Führer in ſeinen Armen aufzufangen, alsdaſſelbe Geſchick ereilte auch er wurde erſchoſſen. Als die Truppen dies ſanen

ergriff ſie die äußerſte Erbitterung und der Feind wurde jetzt an allen Stellen
durch die Gewalt ihres Angriffes, bereits vor 12 Uhr Mittags zuruckgeworfen,
Die Reſultate ſind bekannt: über 1200 unverwundete franzöſiſche Gefangene, 30

Urſererſeits ſind die Verluſte am beträchtlichſten bei der mittieren
Kolonne, für die der Kampf am ſchwerſten war. Die Regimenter Auguſt und
Offiziere.

Eliſabeth verloren zuſammen 30 Offiziere todt und verwundet bei den Mſchaften belauft ſich die Zahl im Ganzen auf 400. Es iſt kaum zu bezweiſ
daß der Feind die Abſicht hatte, ſich in Le Bourget feſtzuſetzen und ein paſſage
res Befettigungswerk zu erbauen. Die große Zahl der Gefangenen zeigt, daß die
franzöſiſchen Ausfalltruppen auch bei dieſer Gelegenheit wieder eng unſchloſſen
werden konnten.

Aus Metz wird geſchrieben
Jn der Stadt war am Tage nach der Capitulation eine Emeute ausgebro

chen, ein Haufe von Subjecten ungewiſſer Exiſtenz hatte fich bewaffnet und
durchzog unter drohendem Geſchrei die Stadt, ſo daß militariſche Maßregeln
von Seiten des Feſtungs-Commandanten des Generals Coffinieres nöthig wurden. Am Tage darauf ſah man die ſeltene und komiſche Erſcheinung waffentra,
gender Frauen aber nicht amagzonenhaft im ganzen Bewußtſein von widerlicher
Unweiblichkeit kamen ſie einher, nein ſie ſuchten die Chaſſepots unter ihren
Ueberkleidern, Mänteln zu verbergen ſo daß man nur noch das Ende des Kol
bens unter denſelben bemerken konnte und nahmen durch wenig bedeckte Seiten-
gäßchen ihren Weg nach der Mairlke oder, wie die bateriſchen Soldaten ſagen,
nach der Marle. General v. Kummer der vom General Feldmarſchall Prinzen
Friedrich Karl neu ernannte Commandant von Metz hatte gleich nach ſeinem Ein
rucken einen ſehr kategoriſchen Befehl erlaſſen daß alle Waffen binnen ſo und
ſo viel Stunden auf dem Stadthauſe abgeliefert werden müßten. Da aber ein
echter Mann nie der Gewalt weicht und ſeine Waffen abgiebt, ſo thaten das die

rauen. Die Energie des Generals von Kummer iſt bekannt eines ſolchen
annes bedurften die Verhältniſſe in Metz. Ein Proöbchen, wie man dort mit

den öffentlichen Autoritäten umzugehen gewohnt war, lieferte neulich ein Elſaſſer,
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Manfried Meyer. Er attaquirte den bisherigen Feſturgs-Commandanten Gene-
ral Coffinieres, im Momente als ſich dieſer zum Zwecke ſeiner Abreiſe in der
Eiſendahnwaggon ſetzen wollte, noch in der Bahnhofshalle, beehrte den Mann,
welcher nach Zeugniß aller Einſichtigen und Ruhigdenkenden der höchſten Achtung
werth iſt, mit allen möglichen ſchmeichelhgften Eigenſchaftswörtern und ſagte
ibm unter Anderem: „Wenn Sle meinem Rathe gefolgt wären wenn Sie die
Stimme eines wahren Pattrioten hätten hören wollen, ſo ſtänden Sie nicht hier
an dieſer Stelle der Schmach und Schande Jhres Vaterlandes.“ Jn dem
ſelven Moment ergriff den Jnſultanten aber auch ſchon ſein Fatum in der Per
ſon des Gendarmerie Oberſten Curt, der ihn arretiren und in ſicheren Gewahr
ſam bringen ließ. Es wird viele Muhe koſten, eine durch außergewöhnliche Ver-
hältniſſe damoraliſirte Bevölkerung wieder zur Ordnung und Achtung der öffent-
lichen Autoritäten zurück zu bringen.

Durch den Beſitz von Verdun iſt die directe und kürzeſte Eiſen
bahnlinie, welche von Metz über Verdun und Chalons nach
Paris führt, freigeworden und es ſteht der Ueberführung von ſchwerem
Geſchütz und Proviant nach Paris auch auf dieſer Linie kein Hinder-
niß mehr im Wege, was den vorausſichtlich nun dort beginnenden
Operationen nur zu gut zu ſtatten kommen wird.

Verluſtliſte des Regierungsbezirks Merſeburg.
In der Verluſtliſte Nr. 100 kommen folgende Fälle aus dem

r Merſeburg vor:
uguſt Schömburg aus Neumark, Kr. Querfurc, vom Heſſ. Jnf.-Reg. Nr,81, am 7. Oct. bei St. Remy heichte verw. e Hreres Ne

Traugott Kreſſe aus Naßberg, Kr. Zeitz, vom Niederſchleſ. Landw.- Reg am
7. Oct. bei St. R. my leicht verw.

Gefr. Albert Mundel aus Weißenfels, vom komd. Poſ. Landw.-Reg., vor Metz
am 7. Oct. ſchwer verw., Laz. Hauconcourt.

Unteroff. Hermann Schneider aus Wittenberg 2. GardeReg. zu Fuß, ſchwer
verw. Schuß durch Naſe, Oberkiefer, linkes Auge und Seitenkopf: b findet
ſich in der Augenheilauſtalt von Pagenſtecher in Wieebdaden.

Das wichtige Ereigniß der Capitulation von Metz, durch welche ein zweites
feindliches Heer in Deutſche Gefangenſchaft gerathen hat unſre nicht
vereinfacht, ſondern auf die üübergroße Zahl der dort vorgefundenen franzöſiſchen
Verwundeten und Kranken ausgdehnt. Wir find durch Errichtung eines Depots
in Metz ſogleich an das Werk gegangen und haben große Sendungen dorthyin ge
richtet. Eben ſo an die zahlreichen in der Umgegend von Metz zurückgebliedenen
Lazarethe der Cernirungs, Armer. Nicht minder zur Befriedigung der wachſenden
Bedürfniſſe der Armee um Paris fur ihre Kranken und Verwundeten. Die in
der Mittheilung unſrer Depet- Abtheilung vom 23. v. M. gedachten, bis Chateau
Thierry, Verſailles und Corbeil vorgeſchobenen Depots müſſen deshalb unausge
ſetzt von uns oder im Einverſtändniß mit uns ſtreng planmäßig geſpeiſt und wie
der geſpeiſt werden. Aus dieſen Grunden, zu welchen noch die ſchnelle Steigerung
der Ausgaben für inländiſche Lazarethe und die Nothwendigkeit der Hulfsleiſtung
für Badecuren Schwerverwundeter kommen, haben wir, in Verfolg unſrer Cireu
lare vom 10. und 21. v. M. neben dem Ausdrucke waärmſten Daukes fur jede
uns zuge kommene Gabe, an alle unſre Zweig- Vereine und an Alle im Jnlande und
im Aurlande, deren warme Theilnahme ſich den verwundeten und kranken Kriegern
zuwendet, die erneute innige und dringende Bitte zu richten im Geben an unſre
Central-Caſſe (Unter den Linden Nr. 12) nicht zu ermäden, ſondern damit opfer
willig fort ufahren, bis nach erzieltem Frieden wir unſere Ardeit abſchließen können.
Wir ſind gewiß, keine Fehibitte zu thun und hoffen zuverſichtlich, daß auch die
Neigung zu beſonderen Sendungen nach eigner Wahl welche zur Löſung unſrer
gemeinſamen Aufgabe nicht beitragen, gegenüber der Pflicht einheitlichen und plan-
mäßigen Zuſammenwirkens und der Befriedigung, ſolcher Geſtalt gemeinſam große
Erfolge zu erreichen, mehr und mehr zurucktreten wird.

Berlin, am 2. November 1870.
Das Central- Comité der Deutſchen Vereine zur Pflege im Felde

verwundeter und erkrankter Krieger.
R. v. Sydow.

Landwirthſchaftliches.
Dle Rinderpeſt hat den Regierungsbezirk Coblenz ſtark heimgeſucht ſie

iſt in 47 Ortſchaften zum Ausbruch gekommen, in denen (ohne das der Armee
gehörige Vieh) 1783 Stück Rindvieh, 286 Ziegen und 586 Schgafe gefallen, reſp.
getödtet woeden ſind. Obwohl die Sperrmaßregeln der Militäctransporte wegen
nicht vollſtändig ausgeführt werden konnten, iſt es doch gelungen, die ſämmtlichen
ipficirten Ortſchaften, bis auf Langenlonsheim (Kreis Kreuznach), wo die Seuche
Ende Oetoder noch graſſirte, in verhältnißmäßig kurzer Zeit wieder ſeuchenfrei
zu machen. Denienigen Gemelnder, welche durch den Verluſt des Vichſtandes ſo
hart betreffen ſied, daß ihnen die Beſtellung der Winterſaat nicht möglich geweſen
wir iſt die Militäcverwaltung durch Geſtellung von Trainpferden zu Hülfe
gekommen.
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(Aus amtlicher Quelle
Ergebniſſe des Kohlenbergbau's“ des Halle ſchen Oberbergamts Diſtricts im 3. Quartal 1870.

v 2

Stern BraunkohlenRegierungsbezirke: kohlen rMerſeburg Merſeburg Magdeburg Potsdam Frankfurt o Stettin Summa

Zahl der betriebenen Bergwerke 3 197 42 13 89 341ſttlere Geſammtbelegſchaft derſelben. 369 5,382 2,374 581 1,530 S 9,867 MannDurchſchnittspreis fur 1 Tonne Kohlen 18,467 3,650 4,74 4,522 4,02 4 Sgr.Werth J im 3. Quartal verkauften Kohlen 46,433 536,069 307,371 34,613 117,936 995,989 Thlr.
Raturaleinnahme:

Kohlenbeſtand am Anfange des 3. Quartals 13,319 1,372,876 236,911 127,592 1,737,379 Tonnen
Neue Förderung im 3. Quartal. 81,287 4,137,050 2,245,250 250,919 1,000 175 7,633,304dazu Uebermaß 941 5,388 19,327 6,024 30,/739Zuſammen 95,547 5,515,314 2,482, 161 270,246 1,133,791 9/401,512 Tonnen

Naturalausgabe oAbſatz im 3. Quarta l. 75,436 4,406,170 1,945,245 229,635 880,196 7,461,246 Tonnen
Eigener Bedarf der Bergwerke 5,939 282,465 199,744 22,746 78,251 583,206

dazu Einmaß l 427)Zuſammen s /37 721,807 27144,989 254,9n5 vös, v 81087,728 Lonnen
Kohlenbeſtand am Schluß des 3. Quartals 14,172 793,507 337,172 15,281 167,824 1,313,784 Tonnen

Vergleich mit dem Vorjahr.
Förderung im 3. Quartal 1869 röß 85,749 4,352,694 2,337,999 307,553 1,078,771 9,976 8,086,903 Tonnen

großer um S T T 57 Wdieſelbe war alſo für 1870 geringer um 4,462 215,644 92,749 56,634 78,596 9,976 453,5909
Abſatz im 3. Quartal 1869 eher um 82,403 4,540, 122 1,940,889 284,461 939, 192 8,058 7,712,722

großer um 4,356 W S Sderſelbe war alſo für 1870 geringer um 6,967 133,952 54,826 58,996 8,058 251,476
Der ganze Abſatz bis Schluß des 3. Quartals betrug

im Jahre 1870 j 220,407 13,137,308 7,277,215 801,580 3,464, 122, 5,179 24,985,405
13869 237,488 13,351,841 6,938,258 823,373 3,194,387 16, 995 24,327,854

mehr 338,957 269,7357, z 657,551 Tonnenalſo fur 1870 weniger 17,081 82,,467 21,792 11,816 h
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß
gebracht, daß Anerbietungen zur Aufnahme
von Reconvalescenten der Armee, welche
einer beſonderen ärztlichen Pflege
nicht bedürfen, durch Vermittelung der
Ortsbehörden reſp. Vereine und Bezirks. Com-
mandos an die Königlichen ſtellvertretenden
General-Commandos zu richten ſind. Den Of-

ferten iſt eine Beſcheinigung des Vorſtandes
eines Kranken Pflegevereins oder der Ortsbe-
hörde beizufügen daß in den betreffenden Fäl-
len die ordnungsmäßige Pflege geſichert iſt.

Berlin, den 25. Juli 1870.
Kriegs-Miniſterium.

Militär Medicinal- Abtheilung.
gez. Grimm. Mand.

Subhaſtations Patent.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation

ſollen nachſtehende, der verwittweten Maurer-
meiſter Hartmann, Henriette Pauline
geborene Jeßnitzer zu Leipzig gehörige, im
Hypothekenbuche Band II. ſol. 433 von Mans-
feld eingetragenen Grundſtücke, als
A. Ein zu Mansfeld sub No. 77 gele-

genes Wohnhaus ſammt Zubehör, dazu
Planſtück No. 36a von 23 [DRuthen die
Mühlbreite am Lindberge in Benndorfer
Flur und Planſtück No. 73 a von 3i
Ruthen an der Kernberg'ſchen Linde in
Mansfelder Flur.

B. Walzende Grundſtücke
a) Planſtück No. 36 b von 20 Morgen 4

DRthn. die Mühlbreite am Lindberge,
b) Planſtück No. 2 der Karte von 6 Mor-

gen 40 (DRthn. am Rothenberge,
c) Planſtück No. 73b von 6 Morg. 90
[DRuthen an der Kernberg'ſchen Linde,

am 13. December d. J.
Nachmittags 2 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichne
ten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 20. December d. J-
Vormittag 11 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grund-
ſteuerMutterRolle ſowie der Hypothekenſchein,
können in unſerem Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Mansfeld, den 14. Octbr. 1870.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll

nachſtehendes, dem Klempüermeiſter Adolph
Lampe zu Oſtrau gehörige, im daſigen Hy-
pothekenbuche Band V. Nr. 108 eingetragene
Grundſtück:

Stallgebäude mit Hof,
welches bei der Gebäudeſteuer mit einem jähr-
lichen Nutzungswerthe von 12 veranlagt iſt,

am 15. Decbr. d. J.
Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeich
neten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 19. December d. J.
Vormittags 8 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag ver-
kündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle,
ſowie der Hypothekenſchein, können in unſerm
Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein-

haben, werden aufgefordert dieſelben zur Ver-

tragung in das Hypothekenbuch b. dürfende, abernicht eingetragene Realrechte geltend zu magen

meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei
gerungs Termine anzumelden.

Zörbig, den 16. Octbvr. 1870. 3
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

richtsamte ſoll

laſten, auf

hofer Waldwieſen,
Juli 1870, ohne Berückſichtigung der Ob-

Von dem unterzeichneten Königlichen Ge-

den 5. December 1870
das zum Nachlaſſe Karl Gottlob Hoch-
tritts in Ammelshain gehörige Pferdner-
gut nebſt einem Holz und Wieſengrundſtück,
Nr. 22 des Kataſters für Ammelshain, Nr. 18
und 75 des Grund und Hyypothekenbuchs für
Ammelshain und Nr. 74 des für die Naun-

welche Grundſtücke am S.

14,277 Thlr. 17 Ngr. 5 Pf.
gewürdert worden ſind,
Erndte und dem Dünger, auf Antrag der Er
ben im Nachlaßgute zu Ammelshain
verſteigert werden was unter Bezugnahme auf
den an hieſiger Gerichtsſtelle aushangenden An
ſchlag hierdurch bekannt gemacht wird.

Brandis, am 21. Octbr. 1870.
Königl. Sächſ. Gerichtsamt daſ.

mit der vorhandenen

Hertel.

gehören als

zu verkaufen.

nebſt der damit conſolidirten, unter No. b. 461 der
Fiſchereigerechtigkeit im Raudenbache

Vekanntmachung.
Jch bin beauftragt, das der Frau Johanne Roſine verehel. Schlauch, verw. gew.

Meuſchke geb. Plötner in der Oberſcharlachsmühle bei Weißenborn gehörige,
auf Fol. 163. des Grund und Hypothekenbuchs für Weißenborn eingetragene, nahe bei Eiſen
berg gelegene Mühlengut, wozu der Gutsſitz Nr. 441 der Ueberſichtskarte von Weißenborn
und mehrere unter dieſer Nummer mitvermeſſene Teich-, Feld-, Leeden- und Wieſengrundſtücke

a. Teich Ackr. 130 Rth. mit 1b. Teich n 22 v 1, 65c. Wieſe mit Garten, Feld, Mühl-
graben und Scheune 3 4109 1658, 67

d. Gehöfte 43 100, 04e. Leede 92 12,42f. Feld 6 122 239,32und No. 442 ibidem Wieſe mit Weg 1 185 71, 70

9,50 St.Einheiten,

r

Ueberſichtskarte verzeichneten

Kaufluſtige können das Nähere über die Verkaufsobjecte etc. bei mir erfahren und wegen
eines abzuſchließenden Kaufvertrags mit mir in Unterhandlung treten.

Eiſenberg (Herzogth. S.-Altenburg), den 24. October 1870.
Eduard Burger, Rotar.

O
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J W J kenpflege empfiehlt

Bruchbandagem, ſowie
ſämmtliche Kpparate zur Kran-

e.
Varfüßerſtraße Nr. 9.

Gelbe Wictoria- Erbsen
und gelben Senfsaamenm kaufen nach Muſter
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Braunkohblen-Abbau- Verein „zum Fortschritt“
in FIeuselwitz.

Zur erfolgreichen Ausbeutung der überaus günſtigen Abſatz- Verhältniſſe, welche die im
October 1871 zu eröffnende Eiſenbahn: Altenburg-Meuſelwitz- Zeitz, dem Meuſel-
witzer Kohlen-Revier eröffnet, beabſichtigt der Braunkohlen-Abban Verein
„Zum VFortschrätt““ die Emiſſion einer neuen Serie Actien Ltta. B. im Betrag von
100,000 in Appoints von 100 und ſollen dieſelben ſoweit nicht ſchon vor-
her durch feſte Aufträge der Betrag abſorbirt iſt in den Tagen

vom 1A. bis 19. November a. C.
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden.

Die Geſellſchaft hat ihren Aktionairen ſchon bei jetzigem Geſchäftsbetrieb ohne Eiſen-
bahn- Verbindung eine bis auf 10 angeſtiegene Durchſchnitts- Dividende von
6,48 Procent gewährt.

Zur Entgegennahme von Zeichnungen halte ich mich empfohlen.

Zeitz, d. 4. November 1870. F. F. A. AZürn,
Bankgeschäft.

A. Randlel,
Markt 24,24 Markt, im Hauſe des Herrn S. Pintus,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in Hüten,
Capotten, Baſchliks, Coiffüren und allen Neuheiten der Saiſon.

I

24 Markt. im Hauſe des Herrn S. Pintus. Markt 24.

Schwere leinene Bettzeuge, ohne Appretur, verkaufe ich in den ſchön

ſten karrirten Muſtern à Elle 5 Sgr.

Adolph Jüdel, Leipzigerſtraße 102.

Gebleihte, kräftige Handgarn-Leinewand hebe ich
maſſenhaft ſo vortheilhaft gek auft, daß ich das Schock in feiner Waare
von 9 12 verkaufe.

Adolph Pücdlel, Leipzigerſtraße 102.
Was kann wohl bezeichnender für die Exiſtenz fähigkeit der

ſogenannten „nativonal- liberalen Partei
ſein, als daß die von ihr aufgeſtellten Candidaten in einem der Halle-
ſchen Urwahlbezirke von

123 abgegebenen Stimmen

eine Stimmenur

zu erlangen vermochten.

Die unterzeichneten Wahlmänner von Halle und Giebichenſtein laden hierdurch
ſämmtliche Wahlmänver aus dem Saalkreiſe und der Stadt Halle auf

Sonnabend, den 12. d. M., Nachmittags 2 Uhr
zu einer Verſammlung in der Weintraube vor Giebichenſtein behufs Beſprechung der
vevorſtehenden Wahlen. Jhrerſeits bringen dieſelben die Herren

Juſtizrath Fritſch aus Halle und
Amtmann Reinecke aus Büſchdorf

in Vorſchlag.
Profeſſor Heintz. Dr. Franke. Rentier Wagner. Fuhrherr Krahl. Dr. Günther.
Juſtizrath Fritſch. Juſtizrath v. Radecke. Profeſſor Volkmann. Titiſchlermeiſter
Martick. Kaufmann Bauchwitz. Kaufmann Kyritz. Fabrikant A. Nebert.
Dr. Taſchenberg. Stadtrath Scharre. Juſtizrath Dryander. Director Walter.
Profeſſor Hertzberg. Factor Teichmann. Tiſchler Leidloff. Kaufmann Fahlberg.
Verwalter Ohms. Fiſchermeiſter Wieske. Seilermeiſter Bernſtein. Brauereibeſitzer
Kropp. Jnſpector Wagner. Kaufmann Anſchütz. Oberbürgermeiſter v. Voß. Pro-
feſſor Graefe. Kaufmann F. Finger. Amtmann Gneiſt. Kunſtgärtner Wolfhagen.
Stadtälteſter Wagner. Profeſſor Dümmler. Profeſſor Anſchütz. Stadtbaurath Drie-
ſemann. Zimmermann Huth. Stadtrath v. Baſſewitz. Br. Opel. Prof. Heine.
Fleiſchermeiſter Burg mann. Kaufmann Thieme. Rentier Kirchner Fabrikbeſitzer
A. Jentzſch. Profeſſor Haym. Maurermeiſter Trappe. Amtmann Roth. Dr. Graefe

aus Giebichenſtein. Profeſſor Vogel daſelbſt.

An die Wahlmänner des Saalkreiſes.
Die Wahlmänner des Saalkreiſes laden wir zu einer Verſammlung auf den „Sattel“

Freitag den II. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr
zur Beſprechung der Wahl des Herrn Amtmann Reinecke aus Büſchdorf ganz ergebenſt ein.

Dr. Schadeberg. Ferd. Knauer.

Die Wahlmänner des Saalkreiſes
laden wir zu einer Verſammlung

in Gröbers Sonnabend den 12. d. M. Nachm. 3 Uhr,
in Hohenthurm (Weberſcher Gaſthof) Sonntag d. 13. d. M. Nachm. 3 Uhr

zur Beſprechung der Wahl des Amtm. Reinecke aus Büſchdorf ganz ergebenſt ein.
Dr. Schadeberg. Ferd. Knauer.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

pachten geſucht.
Mittheilungen erbitte unter

Bekanntmachung.
Die Gewerken des Bruckdorf-Nietlebe-

ner Bergbau- Vereins laden wir zum diesjäh
rigen 2. ordentlichen Gewerkentage auf

Mittwoch den 7. Deebr. d. J.
Vormittags 11 Uhr

in den Gaſthof zum Kronprinzen hierſelbſt erge-
benſt ein.

Halle, den 4. Novbr. 1870.Der Vorſtand des Bruckdorf Nietlebe.
ner Bergbau-Vereins.

v. Baſſewitz.
Täglich friſche Wolsteiner

Austern empfichlt

C. Wiebach.
Gummiſchuh, Prima Qualität, billigſt

bei W. Wagner am Markt, dem Eingang
der „Börſe“ gegenüber.

Filzſchuhe mit und ohne Lederſohlen, ſo
wie Schrotenſchuhe größte Auswahl bei
W. Wagner am Markt, dem Eingang der
„Börſe“ gegenüber.

Harmoniumsempfiehlt zu billigen Preiſen Mauergaſſe 6
parterre E. Benemann, Orgelbauer.

Eine kl. Schank wirthſchaft in einer
Militär oder Fabrikſtadt oder auch größerem
Dorfe wird vom 1. Jan. ſpäteſtens April zu

Bedingungen ſowie nähere

C. F. poste rest. Wittenberg.
Zur Nachhülfe eines Knaben (Sextaner)

wird ein Stud. oder Primaner geſucht. Von
wem ſagt

Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Ein neumilchende Kuh mit dem Kalbe und

ein 1 jähriger Bulle ſtehen zum Verkauf
Kroſigk Nr. 35.

Prävat-Entbindungsanstalt
mit geſetzlicher Garantie der ſtrengſten Verſchwie-
genheit Ad. A. Z. 70 poste rest. Sangerhausen

Mövbl. Stube u. K. verm. Sophienſtr. 9, I. Et.

Stadt-Cheater in Halle.
Donnerstag den 10. November zur Feier des

Einhundert und eilften Geburtstages von
Friedrich v. Schiller: Wilhelm Tell,
Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich von
Schiller. „Wilhelm Tell“ HerrJantſch als Gaſt.

Löberitzr KirmeßSonntag den 13. und Montag den 14.
d. M. ladet freundlichſt ein

Franz Ohme.
Zur Stadt Halle,

Paſſendorf.
Am nächſten Sonntag Tanzmuſik bei gut

beſetztem Orcheſter und
großes Schlachtefeſt;

früh 9 Uhr Stichfleiſch, wozu ein pikfeines Glas
Magdeburger Bier beſtens empfehlen kann.

Otto Reckling.

Schwerz.
Sonntag den 13. und Montag d. 14. d. M.

ladet zur Kirmeß; Sonntag Tanzmuſik, Mon-
tag zum Ball freundl. ein F. Nackwitz.

F gen b. Landg,
W Zur

rmess
Montag den 14. Novbr. von Nachn ins
3 Uhr an großes Concert, Abends Ball

Hierzu ladet ergebenſt ein



wie

geſammelt;

nuuchüöntunn aErſte Beilage zu. 264 der Halliſchen Zeitinng G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Freitag den II. November 1870.

Telegraphiſche Depeſchen.
Brüſſel, d. 9. November. Jn der heutigen Sitzung der Re-

präſentantenkammer wurden Vilain XV. zum Praäſidenten, de Nayer
und Thibaut zu Vicepräſidenten gewählt.

Florenz, d. 8. November. Die Regierung wird am heutigen
Tage im Namen des Staates von dem Palais des Quirinal Beſitz
nehmen. Der bisherige Geſandte in Wien, Minghetti, iſt hier ein-
getroffen ſeine Reiſe iſt durch die bevorſtehenden Wahlen motivirt.
Der Kriegsminiſter beſchäftigt ſich mit einer vorzunehmenden Reorga-
niſation der Armee, die ſpeciell die Reſerven betreffen ſoll. Dieſe Re
organiſation bezweckt eine größere Erſparniß in den Militärausgaben
und die Ermöglichung eines ſchnelleren Einziehens der Truppen. Es
wird verſichert, daß die Cadres den Reſerven nach den Territorial-
Bezirken formirt werden ſollen. Mehrere Abgeordnete haben die
Erklärung abgegeben, daß ſie auf ein eventuelles Mandat verzichten.

Vermiſchtes.
Ueber eine Exploſion, die am 8 Novbr. bei Berlin ſiatt-

fand berichtet Dr. E. Weiß in der „Nat.Zig.“:
Es war ein Viertel vor 12 Uhr heute, Dienstag, den 8. d. als eine furcht

bare Detonation gehört wurde, welche die Häuſer in Chalottenburg und auf
Weſtend erſchütterte. Jenfeit der Spree zwiſchen Srandau und Moabit am
Waldesſaum nahe dem „Königsdamm“, ſah man Feuer und Rauch, dald aber nur
Rauch aufſteigen. Jch lief jenſeit Weſtend bis ans Ufer der Spree und ſah,
daß es die DynamitpniverFabrik von Dieterts war, welche in die Luft geflegen.
Sofort kehrte ich nach Weſtend zurück ließ anſpaunen, nahm den Heilgehülfen
des Weſtend-Lazareths mit Verbandzeug mit und fuhr hinüber nach dem Ort des
Unglücks. Schon in der Entfernung von mehreren hundert Schritten lagen Holz
ſtucke, Steine und bleierne Röhren im Walde umher. Das Fabrik Gebäude
ſelbſt auf einem Sandhuügel gelegen war aus dem Fundament heraus jerſtört;
es war wie ein Krater von den Grundmauern ſtanden nur kleine Rudimente
der Vorderſeite. Das Ganze ſah aus wie eine kleine, durch Minen geſprengte
Baſtion. Auf meine Frage, ob Verwundete da ſeien, hörte ich, daß nur die Frau
und die Kinder eines in der Nähe wohnenden Arbeiters verwundet ſeien in der Fabrik
ſelbſt hätten nur drei Arbeiter gearbeitet; dle Stücke aber lägen im Walde zerſtreut.
Rings um die Unglöcksſtätte ſtanden noch große Flaſchen mit Salpeterſäure und
noch ein zertrummerter Schuppen mit Saäcken von Pulver. Das Unglück iſt
nicht durch Feuer, ſondern wahrſcheinlich durch Ueberkochen der mit Salpeter-
faäure behandelten Maſſe entſtanden. Die Wirkung des Dynamitpulvers, nach
unten, nicht nach oben und außen zu ſchlagen, konnte man recht deutlich an
dem tief aus dem Boden herausgeſchleuderten Fundament ſehen. Es waren in
der Fabrik gewöhnlich an 14 Männer und eben ſo viel Mädchen beſchoftigt.
Zum Glück war in letzter Zeit wenig Arbeit begehrt. Von den Verungluckten
ſind die Reſte des Einen an der Geſichtshaut vom Vater deſſelben, einem Char-
lottenburger Buürger und eines Andern von Bekannten an dem größeren Stück
Haut, das viele Narben von Schröpfköpfen hatte, erkannt worden. Drei an-
dere Arbeiter ſind dem Tode eytgangen, weil ſie zum Mittageſſen gegangen waren.

unächſt ging ich zu den Verwundeten und traf in einem kleinen Hauſe, deſſen
ſämmtliche Fenſter zerſtört und deſſen Wände zerbokſten waren die Frau und
ihre Kinder; ſie waren Alle nur leicht durch Glasſcherben verwundet. Als ich
ſie verbunden hatte, ging ich mit dem Foörſter, der dort Polizeidienſte hatte, in
den Wald Ueberall fanden wir Stücke menſchlicher Leiber, kleine Fetzen Haut
mit etwas Muskeln; an einer Stelle hatten die erſten Ankommenden mehrere

es war ein größeres Stuck Haut vom Rumof und die ganze Ge
ſichtshaut eines Mannes mit den Haaren vollſtändig wie ſealpirt. Von größeren
Knochen war nichts zu finden als ein Stück der Wirbelſäule. Dieſe ſind wahr-
ſcheinlich zerſplittert oder weiter in den Wald hineingeſchleudert worden. Der
grauenhafte Anblick dieſer menſchlichen Ueberreſte gab wenigſtens die Gewlßheit,
daß die drei Unglücklichen ohne eine Srur von Bewußtſein und Schmerz ver
nichtet wurden.

Viehmärkte.
Berlin, d. 7. November. Für den Verlauf des heutigen Marktes

äußerte die Aufhebung der Quarantaine vereits ihren bedeutenden Einfluß.
Von Rindvich waren 1342 St. aufgetrieben da in den beiden letzten Märkten
faſt vollſtändig geräumt worden war blieb heute für den Export nichts übrig
und wurde nur fur den hieſigen Bedarf gekauft der ſich durch den Verbrauch
fur die Erbswurſt heute recht bedeulend ſtellte. Es waren daher die Preiſe im
Vergleich zu den letzten Märkten auch bedeutend gehobener; es wurden gerne
bezahlt fur erſte Waare 19—21 Tylr., für zweite 15--17 Thlr., für dritte 12—14
Thlr. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. Auch fur Schweine, von deuen 5305 St.
aufgetrieben waren (hauptſachlich einheimiſches Vieh) war der Markt wenn-

ſchon einiger Ueberſtand verblieb, bedeutend animirter als die letzten und wurden
auch hier recht gute Preiſe erzielt; es wurden ohne Schwierigkeit 18--19 Thlr.
pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. Von Käalbern waren 512 St aufgetrie-
ben, wurden ſchnell verkauft und brachten, wie immer, gute Mittelpreiſe. Von
Schafen waren nur 2414 St. aufgetrieben und wurde hiervon ein bedeutendes
Quantum für den Kriegsſchauplatz gekauft. Wahrend von den letzten Maärk-
ten ein nicht unbedeutender Ueberſtand zurückgeblieben war wurde heute bei
recht gehobenen Preiſen faſt ganz geräumt. Vorausſichtlich wird der Auftrieb
von Schafvich des wieder frei gegebenen Exports halber fur die nächſten Märkte
ein bedeutend größerer ſein.

Marktberichte. und
Nordhauſen d. 8. November. Weizen (85 netto) 2 20 bis 3
r Roggen (384 netto) 2 S bis 2 12 Gerſte (75netto) 1 17 P bis 2 6 n Hafer (50 netto) 1 n bis 16* Ruüböl unger. pr. Ctr. 16 Rüböl gerein. vr. Ctr. 16

Leinöl pr. Ctr. 14 Branntwein pr. 180 Quart 2829 mit Faß.
Stettin, d. 9. Nov. Weizen 67--77 bez. pr. Nov. 75 bez. Nov. Dee.

75 bez. Fruühj. 74 bez. Roggen 48-—51 dez. pr. Nov. Decbr. 49 bez.
Frühj. 51 bez. Rüböl 14/, bez. pr. Nov. 14 Br. Fruhj. 100 Killogramm
28 bez. Spiritus 16/,, bez., pr. Nov. 1690 bez. Frütj 162 beg.

Hamburg, d. 9 Novbr. Weizen loco feſt, auf Termine behauptet Roggen
unverändert. Weizen pr. Nov. 127pfd. 200 Pfd. netto 150 Bancothaler Br.
149 G. pr Nov. Dec. 127pfd 150 Br. 149 G. pr. Dec. Jan. 127pfd. 2000
Pfd. in Mk. Banco!51 Br. 150 G. Roggen pr. Nov 102 Banecothaler Br.,
100 G. pr. Nov Dec. 101 Br. 100 G. pr. Deebr Jan. 102 Br. 101 G.
Hafer feſt. Gerſte ſtill. Ruüböl ruhig, loco 29 pr. Mai 29. Spiritus feſt
pr. Nov. 20, vr. Dec. Jan. 20 pr. April Mai 20*,. Trübes Wetter.

London, d. 9. Novbr. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag: Wei
zen 7740, Gerſte 5500, e 36,270 Quarters. Der Markt eröffnete für alle
Artikel ſehr ruhig. Sämmtliche Getreidearten blieben bis zum Schluſſe ſehr
ruhig Preiſe nominell und unverändert. u DTrubes Wetter

Liverpool, d. 9 November. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaß
licher Umſatz 8000 Ballen. Matt. Tagesimport 7000 Ballen davon amerika-
niſche 2060 Ballen.

Liverpool, d. 9. November. (Schlußbericht.) Baumwole: 8000 Bal-
len Umſatz davon fur Spekulation u, Export 1000 Ballen. Weichend. Midd-
ling Orleans O r amerikaniſche 9, fair Dholerah 6“/, middling fair
Dhollerah 68/, good middklng Dhollerah 5 fair Bengal 6 à 68 New
ſt Hemra 6 good fair Oomra Pernam 9' Smyrna 7 Egypti-

e a
Petroleum. Hamburg (d. 9. Novbr. Still, Standard white loeo 13,

Bf. 138, Gd. pr. Nov. 13 Gd. pr. Decbr. 13 Gd. pr. Jan. März 13
Gd. Bremen: Standard white loco 69 Antwerpen: Raffinirtes
Type ges ger pr. Nov. u. pr. Dec. 50 bz. 51 Bf. pr. Jau. 50/, bz.
50 e

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 9. November Abends am Untervegel 8 Fuß Zoll, am i0. November Mor
gens am Unterpegel 8 Fuß Holl.

t der Saale bei Bernöurg am 9. November 9 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. Rovbr. Elle 3 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 9. November. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Die

Stimmung zeigte ſich im Privatverkehr ziemlich feſt das Geſchäft war dagegen
nur wenig bedeutend und in keinem Papier fanden größere Umſätze ſtatt. Die
Courſe hielten ſich faſt unverändert und ſtellten ſich wie folgt: Franzoſen 212
Anf. 211 L bz. Lombarden 9-* Auf. bz. Oeſterteich. Credit
Aectien 140 etw. à bz. Galizier 102 bz. u. Gd. Böhmiſche Weübahn
Actien 101 bz Oeſterr. NordweſtbahnActien 112 bz. u Gd. Reichen
berg Pardubitzer 71 Gd. CölnMindener 134 Bf. Rheiniſche 114 vz
Bergiſch Mätkiſche 119 Bf. junge 114 bz. Halle Sorauer 4977, bz. Rhein
NaheBahnActien 27 bz. RechteOder-UferBahnStamm-Priorſtäten 96 bz.
BreſtKlewBahnActien 70 bz. Warſchau Wiener 69 bz. Turnau-Kralup
Prager 92 bz Preuß. CentralBoden-CreditActien 116 bz. Oeſterreich. 1860er
Looſe 78 bz., Bundes Anleihe 97 bz. 5 Bayeriſche Anleihe 967/, bz. u. Gd.,
Amerikaner 96, bz., Italiener 559 bz. Rumänier 61 bz. u. Bt.,
Türken 45 Per ult. 452 bz.Berliner Börſe vom 9. November. Die Boorſe war zwar wegen der Ab

Leipziger Börſe vom 9. Novbr. Staatspapiere c. Norddeutſche Bundesan
leihe 5 97 G. kl. App. 97 G. do. Quittungsbogen Königl.
ſächſ. Staatspapiere von 1830 v. 1000 u. 500 3 v. 1855 v. 100
4 717. G. v. 1847 v. 500 4 89 G. v. 1852-—-1868 v. 500 477,
86 G. v. 1869 500 4 34 S v. 1852 1868 v. 100 88 G. von
1869 v. 100 4 86 G v. 1870 100 u. 80 4 86 G. v. 6500
8 100 G. 9. 100 5 100 G.

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz,
Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions-Ge-
bühren unter Zuſchlag der Porto-Auslagen ſtets aufs Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg.
ausgeſtellten Original-Notas behändigt, die Bezahlung an Unterzeichnete geleiſtet.

C. Schrnicdt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossäer in Cönnern. Reinhold Pabst in
Delitzſch Knhntsche Buchhandlung Kraefenhan) in Eisleben. Friedrich Rudloff in Löbejün. II. F.
EXxäus, Papierhandlung in Merſeburg. W. F. Tanerschmmidt in Naumburg. Gustav Roetscher, Buch und
Muſikalienhandlung in Querfurt.
handlung in Torgau.
ſche Buchhandlung) in Zeitz.

Lonis ERIste in Schkeuditz.
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.

Julius Reicharcdi, Buch-, Kunſt- und Mufſikalien-
F. E. Rausch in Wiehe. A. Huch (Webel-

Fr. Richter Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.
Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureau'“s Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich in
Berlin: H Albrecht, Tauben-Str. 34; A. Retemeyer, breite Str. 1, Schloßplatz; R. Moſſe, Friedrichsſtr. 60; E. Cohnfeld, Neue
Promenade 7; in Breslau Jenke, Bial und Freund; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Ham-
burg: Haaſenſtein Vogler, Neuer Wall 50 ſowie die Filial- Geſchäfte dieſer letzteren Firma: in Baſel Steinenberg 29, in Berlin
Leipziger Straße 46, in Frankfurt a/M. gr. Gallusſtraße 1, (Stuttgart) in St. Gallen Ob. Grabenſtraße 12, in Wien Neuer
Markt 11, in Zürich Elſaſſergaſſe 1; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 u. in Leipzig, Querſtraße 15; in Leipzig:
H. Eugler, Ritterſtraße 45; Eugen Fort, Hainſtraße 25; Leonhard Comp. Roßſtraße 8, I. Haaſenſtein Vogler, Markt 17,
Königshaus Bernhard Freyer, Neumarkt 11; St. Petersburg: das ZeitungsAnnoncen-Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky-
Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 11; Stuttgart: Süddeutſche Annoncen Expedition.
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Zur Wahl!
Jn Halle iſt ſchon wieder der alte Hader unter den Liberalen ausgebrochen und ſchon machte

die kleine reactionaire Parthei ihre Rechnung darauf, durch dieſen Zwieſpalt einen Canditaten
ihrer Farbe durchzubringen, denn wie verlautet haben ſie an Führer der alten Fortſchrittsvarthei
einen Compromiß angeboten. Jn Halle machen ſich die Nationalliberalen durch Zerſplitterung
ſchwach und ſpeculiren alle Partheien auf den Zufall, ſtatt ſich durch Zuſammenwirken unbeſieg-
bar zu machen. Diesmal haben einige Führer der Altliberalen den Streit heraufbeſchworen,
indem ſie in einer privatim zuſammengekommenen Verſammlung Juſtizrath Fritſch und Amt-
mann Reinecke zu Abgeordneten beſtimmen, ohne eine öffentliche Verſammlung berufen und ge-
hört zu haben. Es iſt das ein Vorgehen, als ob die Herren in Wahlſachen eine Dictatur hätten
und nur zu befehlen brauchten ſie behandeln die übrigen Halliſchen Wähler wie Unmündige,
der Saalkreiseingeſeſſenen gar nicht zu gedenken. Es ſind in der privaten Zuſammenkunft viele
Profeſſoren geweſen, wie aus den Unterſchriften zu leſen, aber dennoch iſt es uns unmöglich das
ergangene Erkenntniß für unfehlbar zu erklären. Mindeſtens iſt das eine klar, daß die rechte
Seite der Liberalen in Halle (Altliberale genannt) ihre Unverträglichkeit mit allen anderen
liberalen Elementen bekundet die öffentliche Meinung mißachtet und den alten Hader wieder
heraufbeſchworen hat. Daß nicht die gute Stadt Halle zwei Candidaten zu beſtimmen und
aufzuſtellen hat, das haben die Herren verge ſſen, mindeſtens nicht erwogen der Saalkreis iſt
aber der zweite mitberechtigte Wahlkörper. Die Herrn Vorwähler der Stadt Halle, ſelbſt wenn
ſie zum Theil Profeſſoren ſind, mußten deshalb in öffentlichen Vorverſammlungen ſich eventuell
durch Majoritätsbeſchluß für einen Halliſchen Abgeordneten erklären und dem Saalkreiſe vor
behalten, auch ſeinen liberalen Candidaten zu nominiren.

Daß nun der gewünſchte Deputirte für den Saalkreis Amtmann Reinecke aus Büſch-
dorf gerade derſelbe iſt, den uns die Halliſche Fraction octroyiren will, macht den Mann für
uns nicht unannehmbarer. Genannter Amtmapnn Reinecke iſt jetzt für die nächſte Legislatur-
periode ein wünſchenswerther und nicht gut entbehrlicher Abgeordneter für den Saalkreis, denn
ſollien wir in dieſer Legislaturperiode mit einer Eulenburgiſchen Kreis, Gemeinde und Wege-
Ordnung geſegnet werden, dann wäre unſere Freude und unſere Ruhe auf dem Lande für im
mer darin, und wäre dieſer Schlag fürchterlicher als ein verlorener Krieg gegen Frankreich.
Deßhalb rathen wir allen unſeren Freunden im Saalkreiſe aus ſachlichen Gründen diesmal nur
Wahlmännern ihre Stimme zu geben, die bereit ſind, dieſen mit unſeren ländlichen Verhältniſſen
ſehr vertrauten Many zu wählen. Auch unſere Freunde in den Städten Cönnern Löbejün
und Wettin haben allen Grund für den genannten Abgeordneten zu plaidiren und jeder liberale
Wahlmann der Stadt Halle begeht eine Felonie, wenn er unſere Noth nicht berückſichtigt und
einen praktiſchen Mann wählen hilft. Wir haben immer treu zu Halle geſtanden und treten
das erſtemal ſeit 20 Jahren mit der Bitte vor die Stadt: helft uns, wir verderbenſonſt!
Wen uns dann die lieberale Majorität der Wahlmänner von Halle als ihren Candidaten prä-
ſentirt, müſſen wir uns gefallen laſſen ob Herrn Fritſch, Riebeck, Bertram oder ſonſt einen
anderen Mann ihres Vertrauens, darauf haben wir vom Lande keinen Einfluß und werden nur
unſere deßfallſigen Wünſche kund geben alle drei in den Vorverſammlungen genannten Herren,
gehören der liberalen Parthei an und rangiren in ihren politiſchen Anſchauungen von rechts
nach links, nach unſeren Wahrnehmungen ſo wie fie oben aufgeführt ſind, ſie nennen ſich alle
drei nationalliberal, jedoch ſo, daß wohl Herr Fritſch zur äußerſten rechten Seite dieſer Parthei
gezählt werden kann. Fragen auch nun meine Freunde, welchen Candidaten ich von den Genann-
ten am liebſten haben möchte, ſo iſt die Antwort ſehr kurz und klar.

Da ich von jeher immer ſehr entſchieden geweſen bin, ſo wäre mir ein entſchiedener Ab-
geordneter lieber als ein anderer und da nach allen Erkundigungen die beiden vorgeſchlagenen
Herrn Riebeck und Bertram zu den entſchieden nationalliberalen gehören, ſo halte ich dafür, daß
es ein Segen für den Saalkreis und Halle wär, wenn neben Herrn Reinecke Herr Riebeck ge-
wählt würde. Letzterer iſt ein Mann mit eminentem, klaren Verſtande, ein Mann mit pracii
ſchem Blick, der ſich leicht in allen Verhältniſſen zurecht findet, ein Mann voller Energie undThatkraft ein Mann der der provinziellen Jrduſtrie einen bedeutenden Aufſchwung verliehen,

ein Mann der da weiß wo dem Armen der Schuh drückt, ein Mann der alle Lebensverhältniſſe
kennt und beurtheilen kann, ein Mann der die bergmänniſchen, ländlichen kaufmänniſchen und
induſtriellen Verhältniſſe genau kennt, ein Mann der patriotiſch mehr gethan hat, als die ganze
liberale Parthei in Halle und Saalkreis, ein Mann der ſich jetzt wieder den Unbilden einer Win-
terreiſe bis vor Paris ausgeſetzt hat und nur gemeine Neider und Gegner ſagen ihm nach, daß
er dies wie viele Andere, um ſich bemerkbar zu machen, unternähme. Wer A. Riebeck kennt,
der weiß, daß es bei ihm reiner reeller Patriotismus iſt, der ihn dazu treibt, für die lei-
denden Soldaten alles zu thun, was er nur kann und wäre ihm am liebſten, wenn gar nicht
davon geſprochen würde. Seinen Neidern ruft aber die letzte Nummer des Daheim zu:
Gehet hin und thut desgleichen. Jſt der Herr Bertram mehr geiſtig und theoretiſch
g bildet, ſo iſt Herr Riebeck mehr practiſch gebildet und beide Seiten der Nationalliberalen
würden ſich ein gutes Andenken in Halle ſtiften, wenn ſie auf Riebeck ſich vereinigten. Wir
haben viele Nationalliberale in Halle gehört, welche A. Riebeck lieber als Herrn Bertram oder
Fritſch wählen und iſt ſomit eine Vereinigung noch recht gut möglich und auch für das Land
ern ünſcht. Doch wie ſchon vorn geſagt, das ſind interne Angelegenheiten der Stadt Halle und
wollen wir uns möglichſt da nicht hinein miſchen, in Halle iſt, wie vorn gezeigt, ſo ſchon wieder
Wirrfaal genug uuter den Wählern. Das Schönſte was man aber jemals in einem politiſchen
Schrifiſtück geleſen hat, ſteht in dem Wahlaufruf der conſervativen Parthei, nämlich 2 reizende Sätze:

1. Weil Bismarck, Roon und Moltke, die tapferen Führer und Helden in dieſem ruhm-
reichen Kriege, der conſervativen Parthei angehören, ſo ſolle und müſſe man conſervativ wählen.
Weßhalb ſagen denn die Herrn nicht gleich: weil unſer König ein abſoluter tapferer Kriegsherr
it, ſo ſoll er im Staate auch abſolut regieren, deßhalb iſt alles Wählen ein Unſinn darin läg
doch die für ſie einzig richtige Conſequenz. Die Herrn Miniſter v. Mühler, v. Eulenburg und
v. Selchow werden wohl abſichtlich von ihren Herrn Geſinnungsgenoſſen und Anbetern ver
ſchwiegen? 2. Sagen die Herren „Die großen franzöſiſchen Jdeen von 1789, die auch unſere
Lieberalen anbeten ſind der Ruin Frankreichs geweſen rc. (ſiehe Nr. 276 des Saalboten.) Jſt
es denn denkbar, daß dieſe Herren vergeſſen oder überſehen haben, daß ſeit 18 Jahren der von
ihnen eigentlich geliebte und angebetete Abſolutismus in Frankreich geherrſcht hat und das Frank
reich jetzt nicht darch die Revolution, ſondern durch die Reaction völlig corrumpirt und zu Grunde
gerichtet iſt. Dann iſt es doch aber eine große Unwahrheit, daß ein Nationalliberaler der
Statt Halle oder des Saalkreiſes die Jdeen von 1789 anbetet, alſo wozu ſo etwas ſchreiben,
wenn's doch nicht wahr iſt. Darum lieben Freunde in Stadt und Land, laßt Euch nicht
von Rechis und nicht von Links verführen, die Reaction iſt ebenſo ſchädlich und gefährlich für
das Land, wie die Revolution, beide ſtemmen ſich der ruhigen vernünftigen Entwickelung Deutſch-
lands entgegen. Soweit es mir nun möglich iſt, werde ich in den nächſten 8 Tagen meine
Freunde im Saalkreiſe, in Stadt und Land noch beſuchen, um mit ihnen das Nöthige zu be-
ſprechen, eventuell die Herrn Wahlwänner erſochen, mit mir, da oder dort zuſammen zu kommen
und werde ich Weiteres durch die Halliſchen Zeitungen bekannt machen. F. Knauer.

SebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verkauf eines Ackerguts.
Das den Grieb'ſchen Erben gehörige, un

ter Zahl 10 in Porſt bei Cöthen belegene Halb-
ſpännergut mit in beſtem baulichen Zuſtande
befindlichen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
1 Morgen großem Garten 82 Morg. Acker,
meiſt Weizen- und Rübenboden, Dreſcherhaus
c. ſoll mit Wirthſchafts-Jnventar Viehbeſtand
und einer Zuckerfabrikation aus freier THand
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Mittwoch den 30. Novbr. d. J.

anberaumt, und wollen ſich Kaufluſtige an die
ſem Tage

Nachmittag 1, Uhr
im Hauſe ſelbſt einfinden.

Die im Termine mitzutheilenden Verkaufs-
bedingungen können ſchon von jetzt ab an Ort
und Stelle, ſowie bei F. Nagel in Cöthen,
Wallſtraße Nr. 10 eingeſehen werden. Bemerkt
wird noch, daß der Beſtbietende eine Caution
von 200 ſofort nach Beendigung des Ter-
mins zu erlegen hat.

Eine ſchwunghaft betriebene Fleiſcherei in
Leipzig, in frequenter Lage, mit Haus,
Pferd und Wagen ſoll wegen Zurrvheſetzung
und Fortzug für den Preis von nur 7000
verkauft werden. Anzahlung nach Uebereinkunft,
Hypothek feſtſtehend. Das Nähere hierüber er-
theilt F. Günther in Leipzig,

B. L. Weſtſtraße 67, II. Etage.
Stellen ſuchen 1 Lagerdiener, 1 Ober u.

3 junge Kellner, 2 tücht. Kochmamſells ein
Forſtaufſeher u. 1 Hausknecht durch

F- A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.

Zwei Reſtaurationen
ſind zu verpachten durch

F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.
2 Kellnerlehrlinge, 2 junge Mädchen zur

Erlern. der ff. Küche erhalten in Hötels I. Kl.
Stellen durch

F. A. Petzerling, Dachr'itzaaſſe 9.
Für einen ſtädtiſchen Haushalt in Cöthen

wird zum 1. Januar 1871 oder früher eine mit
guten Zeugniſſen verſehene Wirthſchafterin oder
Mamſell geſetzten Alters geſucht, welche der
Küche vollkommen mächtig ſein und leichtere
häusliche Geſchäfte beſorgen auch der Wirth
ſchaft im Ganzen vorzuſtehen im Stande ſein
muß. Die Adreſſe für Meldungen ertheilt

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Zwei practiſche Verwalter, mit dem Chef

allein, Gehalt 100 finden ſofort Engage-
ment durch C. A. Hofmann, Leipzigerſtr.
Nr. 103/4 im Hofe.

Ein Gaſthof oder Reſtauration wird zu pach-
ten geſucht. Adreſſen bittet man sub T. M.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen. Unterhändler werden verbeten.

Für eine größere Mühle wird ein tüchtiger
Zeugarbeiter oder Tiſchler verlangt. Adreſſen
mit näherer Angabe werden unter X. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. entgegen
genommen.

Kte e cMeine Wohnung und Büreau befinden
ſich vom 1. October c. ab große Ulichs-
ſtraße Nr. 49 im Hauſe des Herrn Braue-
reibeſitzer Faldir, Eingang Schulgaſſe
2te Hausthür.

H. A. Beſt, Secretair.

Schriftliche Arbeiten!
als Klagen, Geſuche, Reclamationen, Bittſchrif-
ten, Verträge c. c. fertigt, durch langjährige
Praxis ſowohl als theoretiſch erfahren ebenſo
übernimmt die prompte Einziehung aller Außen-

ſtände c. H. A. Beſt, Secretair,
große Ulrichſtraße 49,

Eingang Schulgaſſe 2te Hausthür.

Gelegenheits- Gedichte
zu Geburtstagen, Hochzeiten, Jubiläen, Sterbe-
fällen c. c. feriigt H. A. Beſt, Secr.,

gr. Ulrichsſtraße 49,
Eingang Schulgaſſe.
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Zweite Beilage zu c. 261 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage)
Halle, Freitag den 11. November 1870.

M ee

Die Deutſchen im Auslande.
Aus allen Erdtheilen kommt wiederholt die Kunde von dem regen

Antheil, ven alle Oeutſchen an dem Kampfe ihres Heimathlandes gegen
den übermüthigen Nachbar nehmen. Ueber die unter den Deutſchen
in Amerika herrſchende Stimmung find ſchon zur Genüge Berichte
gebracht. Auch beweiſen die Telegramme, mit welchen König Wilhelm
und ſein erſter Miniſter überſchüttet werden beweiſen die Sammlun-
gen, welche im kleinſten amerikaniſchen Ort ſo gut wie in den großen
Sammelpunkten des Verkehrs vorgenommen werden und ſo reiche Er
träge liefern, beſſer als alles Andere, wie innig das deutſche Amerika
mit dem Heimathlande ſich in dem großen nationalen Aufſchwunge
Eins fühlt. Nur einer Kundgebung ſei noch gedacht es iſt dies die
Adreſſe, welche die central deutſche Conferenz der biſchöflichen Metho-
diſten Kirche im Staate Kentucky an König Wilhelm geſandt.

Es heißt in jener Adreſſe: Jm Hinblick auf unſer altes Vaterland jen-
ſeit des Meeres, das jetzt einen Kampf kampft ſo furchtbar und dlutig, wie kaum
jemals einer gekampft worden iſt fuühlen wir uns gedrungen unſeren Gefühlen
fur unſer deutſches Vaterland einen öffentlichen Ausdruck zu geben. Mit Be-
wunderung betrachten wir die nationale Erhebung Deutſchlands von dem lang-
jährigen Siechthum der inneren Zerriſſenheit und Machtloſigkeit. Die Zeit der
Schmach und der Verachtung iſt zu Ende. Jeder innere Zwiſt iſt verſtummt.
Wie zur Zeit der Befreiungskriege in den Jahren 1813 und 1815 durchzuckt das
Gefuühl von Deutſchlands Macht und Deutſchlands Einheit Aller Herzen. Kaum
zum Kampf um die heiligſten Guter eines Volkes gezwungen, ſtehen die deutſchen
Truppen ſchon ſiegreich im Herzen des feindlichen Landes. Was die Hoffnungs
vollſten kaum zu hoffen wagten, iſt noch weit übertroffen von den glänzenden Er
folgen der deutſchen Waffen. Bewunderungswürdig und groß wie nie zuvor,
ſteht Deutſchland heute da vor den Augen der Welt. Und das mit Recht.

Ferner erklären die Deutſchen, daß ſie, obſchon Bürger der Ver
einigten Staaten dennoch' Deutſche ſind und bleiben und als ſolche
der Erhebung Deutſchlands aus ſeiner Zerriſſenheit zu einer großen
Einheit ſich freuen, und daß ſie nach Kräften zur Unterſtützung der
Familien der verwundeten und gefallenen deutſchen Helden bei-
tragen wollen.

Aus Santiago in Chili ſchreibt der dortige Generalconſul des
Norddeutſchen Bundes Maclean, unterm 2. Septbr. an den Grafen
Bismarck über die Gefühle der dort wohnenden Deutſchen bei dem
großen Kampfe, welcher jetzt zwiſchen Deutſchland und Frankreich aus
gefochten wird:

„Der Enthuſigsmus aller hieſigen Deutſchen iſt ſo groß, daß ein jeder gern
auf irgend eine Weiſe ſeine Sympathien für das Gelingen der Nationalſache an
den Tag legen möchte, und es geben ſich dieſe Gefühle vorläufig darin kund,
daß hier aus allen Städten Chilis wo Deutſche wohnen, nicht unbedeutende
Geldſjammlungen zur Verpflegung der im Kriege verwundeten veranſtaltet wor
den ſind. Die verſchiedenen Comités, welche ſich zu dieſem Zwecke gebildet ha-
ben erwarten nur die Ankunft des nächſten Poſtdampfſchiffes um die geſammel-
ten Capitalien Ew. Excellenz auf die geeignetſte Weiſe zur geneigten Verfügung
zu ſtellen. Das deutſche Nationalgefuühl im Auslande iſt einſtimmig erwacht
und unter der Führung der Regierung, an deren Spitze Ew. Execllenz ſteht,
zweifelt kein Deutſcher hier an dem Triumphe unſerer ſo gerechten Sache. Jch
wage es bei dieſer Gelegenheit den Worten Raum zu geben: Die Segenswun-
ſche meiner engeren Landsleute begleiten unſer Vaterland in dieſer dringenden
Zeit. Möge dieſelbe eben ſo kurz ſein als ſie ſicherlich ruhmreich und ehrenvoll
für Deutſchland ſein wird!

Wie ihn Aſien, zu Bombay, Calcutta, Hongcong, Japan u. a. O.,
ſo haben auch in Südafrika die Deutſchen reiche Beiträge geſammelt.
So heißt es in einem Briefe aus Bloemfontein im Oranje-Freiſtagat
vom 9. September:

Die erſchutternde, aber zugleich begeiſternde Nachricht vom allgemeinen
deutſchen Kampfe gegen Frankreich hat auch im Freiſtaate auf warm fürs deutſche
Vaterland ſchlagende Herzen tiefen Eindruck gemacht. Geſtern erhielten wir erſt
durch deutſche Zeitungen Kunde von dem Umfange des Uebermuthes, mit dem

rankceich Deutſchland zu behandeln ſich erdreiſtet hat und von den gewaltigen
imenſionen, die der Kampf für deutſche Ehre und deutſche Einheit anzunehmen

droht. Sofort riefen wir noch geſtern Abend unſere hier in Bloemfontein
wohnenden Landsleute zuſammen, um zu berathen, welche Schritte wir zu nehmen
hatten, um unſeren Sympathieen fürs deutſche Vaterland durch Wort urd That
Ausdruck zu geben. Ein Comité wurde ernannt, beſtehend aus: G. Fichardt,
E. Niemeyer, C. Krauſe, J. Baumann und meiner Perſon, um im ganzen Frei-
ſtaate Sammlungen anzuſtellen fur die Jnvaliden und die Hinterbliebenen der
Gefallenen. Es wurde uns aufgetragen, mit der größten Schnelligkeit unſere
Sammlungen zu betreiben und wir werden demnächſt öffentliche, wie private Auf
rufe erlaſſen zur Beiſteuer für dieſe edle Sache. Daß es uns Ernſt iſt mag
Jhnen der Umſtand beweiſen, daß ſofort 138 Lſtr. gezeichnet wurden in freiſtagt-
licher Währung und Einiges in Gold, welche Summe heute Abend einkaſſirt
ſein wird. Mit erſter Poſt werden wir daher Alles, was wir in Händen haben,
ſchicken. Gott ſchutze Deutſchland Jm Namen des Comites B. O. Kellner.

Auch Auſtralien hat im Bunde der deutſchen Brüder nicht
zurückſtehen wollen. Die neueſte hier eingetroffene „Auſtraliſche Deutſche
Zeitung“, welche in Melbourne, d. 9. September, erſchienen iſt, enthält
an ihrer Spitze den folgenden Artikel mit der Ueberſchrift: Die
Deutſche Einigung iſt vollzogen:

So tief wir Alle den ausgebrochenen Krieg zwiſchen Deutſchland und Frank-
reich beklagen, ſo durfen wir es uns doch nicht verhehlen, daß er unausbleiblich
war und daß er einen Erfolg haben wird, der die ſchweren und theuren Opfer,
die er fordert, weit uberwiegt. Und dieſer Erfolg hängt nicht mehr von Zufal-
ligkeiten des Krieges ab. er höchſte Wunſch der Beſten der großen deutſchen
Nation ſeit Jabhrhunderten, das wachſende Verlangen der deutſchen Volksſtämme,
unwiderſtehlich geworden in den letzten Jahrzehnten „Das ganze Deutſchland ſoll
es ſein iſt jetzt ſchon erfuült. Vereint ſtehen die deutſchen Männer aller, noch
ſeither getrennten Staämme, im großen deutſchen Heere, bereit zum ſchwerſten
Kampfe, bereit ihr Blut hinzugeben fuürs einige deutſche Land. Damit iſt im
Geiſte die Frrigarg erreicht und die unausbleibliche Folge kann nur die ſein,
letzt durch den Krieg ſie zur Anerkennung zu bringen und ſchließlich die politiſchen
Formen derſelben feſtzuſtellen. Und wie mächtig, wie allerüberwältigend dieſer
deutſche Geiſt, der nun zu den höchſten Thaten treibt, daheim ſein wird, das
fühlen, das ſehen wir mit Begeiſterung ſelbſt hier in weiteſter Ferne vom Kriegs
ſchauplatze in uns und um uns vor unſeren Augen ſich vollziehen. Wie hat die
Kriegsnachricht uns Alle mit einem heiligen Eifer durchglüht! Wie ſchlagen
unſere deutſchen Herzen, die mehr oder weniger in den Sorgen des ernſten Lebens
einer Colonie abgeſtumpft zu ſein ſchienen, ſo hoch, ſo ſelig, ven ergluht pon

der ſchönſten der Liebe, der Liebe zum Vaterlande! Wie ein Mann ſtanden ſie
Alle in Auſtralien ſoſort bei einander, wenn ſie auch noch ſo fern durch zufällige
Lebensſtellungen getrennt waren. Alle Rückſichten, alle kleinen Störungen er-
ſchienen beſeitigt von dem zum Leben erweckten Bewußtſein Du biſt ein Deut-
ſcher! So iſt auch hier Deutſchland in der Ferne eins und einig in der That,
den deutſchen Brudern daheim mitzuhelfen im großen Kampfe mit ihren Herzen,
mit ihren Segenswunſchen, mit ihren Gebeten und mit dem Scherflein thätiger
Liebe Leider das Einzige, was ſie aus ſolchen Fernen darzubieten haben. Von
allen Seiten en uns die herrlichſten Berichte über die ſofort gehaltenen Ver-
ſammwlungen ein, in denen treue Herzen mit Begeiſterung redeten, in denen Jeder
ſich beeilte, ſeine Gabe wie auf einen Altar des Vaterlandes niederzulegen. Bis
jetzt liegen uns Berichte vor von Melbourne, Sandhurſt, Ballagrät, deh verein-
ten Vereinen zu Talvot, Maryborough, Majorea, M'Cullum'? Cteek, Beech
worth in Vietorig und aus Tanunda und Adelgide in SüdAuſtval bei. Auf allen
dieſen Verſammlungen werden raſch große Summen gezahlte und nilt dec Poſt
uübermorgen geht ſchon die erſte Sendung, vielleicht in Höhe pon A500 ppfd.
Sterl., in die Heimath ab. Jn Sandhurſt am Sonntgge, Abende, wo wlr das
Glück hatten, Zeuge zu ſein, war die Begeiſterung eine ſo erhekerde, eine ſo
hinreißende, eine ſo ganz algemeine, wie wir ſie nie ſo rein, ſo ſchön geſehen zu
haben uns erinnern. Ein wahrer Wetteifer trieb die Männer und Juüngliuge zum
Tiſche, auf dem die Liſten fur die Zeichnungen auslagen. Mägte doch ferner
auch hier die deutſche Einigkeit in dem Bewußtſein wachſen Du wirkſt durch
deine Liebesgabe, ob groß oder ob klein, mit an der politiſchen Vollendung des
deutſchen Vaterlandes und trägſt ihm eine heilige Schuld gab nimmſt aber auch
an den großen Segnungen Theil, die von der geſchehenen Verelnkgung Deutſch
lands, daun der mächtigſten Nation der Welt, auf alle Deutſche ſich erſtrecken,
der W dem Rund der Erde auch wohnen mögen. Gott ſegne eure Gaben

er Liebe

h e e nanAus Frankreich. eUeber die Vorgänge am 31. October in Paris erfährt die Köln.

Ztg.“ noch Folgendes: rEs beſtätigt ſich zunächſt, daß die Mitglieder der Regierung, welche in dieHände der Soſurgenten gefallen waren, arg mißhandelt wurden. Man hat dieſel-

ben an Stühle feſtgebunden. Auf Jules Favre wurde auch geſchoſſen, die Kugel
ging aber fehl. Unter den Perſonen welche verhaftet wurden, beftudet ſich auch
Jules Vales, welcher ſich einer Mairie bemächtigen wollte. Es iſt detſelbe Jules
Valès, welcher fur die allgemeinen Wahlen von 1869 10,000 Franken, von der
Regierung erhielt, um gegen die Candidatur des Herren Thlers zu wirken Ueber
die Befreiung des Generals Trochu vernimmt man folgende Einzelhelten: Das
106. Bataillon, das dieſe ausführte, kam um 6 Uhr auf dem Hotel de Viſe an;
ohne einen Augenblick zu warten, marſchirte es unter Trommelſchlag die große
Treppe hinauf und fiel in den Saal ein, in welchem ſich die Plänkler von Ti-
baldi und Flourens befanden, welche die Weiſung hatten, Niemanden ein,ulaſſen.
Das 106. Bataillon kehrte ſich aber nicht an die letzteren, drang in den Saal ein
und pflanzte ſeine Fahne auf den Tiſch auf, um welchen herum ſich di Mitzlieder
der neuen Regierung, ſo wie auch die feſtgehaltenen Mikglieder der provkſoriſchen
befanden. Flourens ſtand auf dem Tiſche und hielt eine Aurede an ſeine Colle-
gen. Unter den Plänklern ſprach man davon, Trochu zu erſchießen um. zu ver-
hindern, daß er durchgehe. Zu gleicher Zeit kamen zwei Batgillone, Anhänger der
„Commune“, auf dem Platze des Hotel de Ville an und forderten das 106. auf,
ſich zurückzuziehen. Der Commandant des letzteren, der davon in Kenntniß geſetzt
wurde, rief nun aus: „Nehmen wir Trochu mit uns!“ Sofort trat ein Mann
aus dem Batakllon hervor und rlß den General von ſelnem Stuhl weg,, nahm ihn
in ſeine Arme und trug ihn nach der Thur zu. Seine Kameraden folgten ihm.
Die Belleviller riefen: „Schließt die Tyüren!“ über die 106. wälzten fich mit
Ungeſtum die Treppe hinab, und es war unmöglich, ſie aufzuhalten. Sie hatten
außerdem zwei andere Mitglieder der proviſsriſchen Regierung in ihre Mitte ge-
nommen. Die Belleviller welche die Mütze des Generals erbilickten legten auf
dieſelbe an. Sie verſchwand aber plötzlich, und Floucens gab ſelnen Leuten Be-
fehl, nicht zu ſchießen. Das Verſchwinden der Mütze des Generals i dadurch
zu erklären, daß die Nationalgarden ſie dem General ghnahmen und thin den Czako
eines Nationalgardiſten aufſetzten. Jnzwiſchen ſchrie man immer: „ESchließt die
Thuüren aber die Belleviller, welche ſich auf dem Platze befganden, und die Rufe
nicht verſtehen konnten, glaubten, daß das 106. Bataillon nur einfach abzöge und

und ließen es durch. Man holte einen Figker und Trochu fuhr ſofotr nach dem
Louvre, wo ſeine Amtswohnung iſt. Jules Favre, eines der befreiten Reglerungs-
Mitglieder, blieb bei den 106ern, die ihn nach der Wohnung des Generals brachten.

Die Rolle, welche Rochefort an dem Tage ſpielte ware kelve beſonders
glänzende. Als derſelbe im Thronfaale erſchien wurde er mit den Rufen: „Es
lebe Rochefort!“ „Nieder mit Rochefort!“ empfangen. Er beſtieg einen Diſch
und wollte ſprechen. Er ſah ſehr bleich aus, ſchien ſehr bewegt zu ſein und
brachte nur folgende Phraſen heraus „Buürger! Die in dieſem Augenblicke ver
ſammelte Regierung der nationalen Vertheidigung beräth über die Frage Be-
treffs der Ernennung der Commune. Keine Bergthung“ ſo heulte
dann die Menge „keine Wahlen! Die Commune! Die Commune! Jhre
ſofortige Acelamation durch die hier verſammelten Bürger.“ „Nirder mit Roche-
fort!“ Ein Zuhörer ſpringt auf den Tiſch, erfaßt Rochefort um den Leib, und
der Vorſtand muß zu ſeinem Schutz eintreten. Neue Rufe ertönen: „Nieder
mit Rochefort! Sie ſind Mitglied der Regierung wir wollen Sie nicht mehr,
weder Sie noch die Anderen. Nieder mit den Schlaäfern! Es lebe die Com-
mune! Es lebe das Volk!“ Es wird nun etwas ruhlger, und Rochefort er-
greift von Neuem das Wort: „IJch bin, wie ihr, vom Volk.“ „Gehe zum Teu-
fel!“ (Rochefort hat bekanntlich den Grafentitel.) „Wie ihr, bin ich ein pari-
ſer Kind.“ „Du biſt ein Ariſtokrat! Nieder mit Rochefort!“ „Wie ihr will
ich die Commune, und heute Abend wird ein Anſchlagzettel der Regierung den
Tag der Wahlen feſtſetzen.“ „Keine Wahlen! Keige Wahlen!“ Der Lärm
nimmt zu aber Rochefort bleibt feſt: „Vier fremde Mächte haben dem Burger
Thiers angedoten, mit dem Feinde in Unterhandlung zu treten, um einen Waf-
fenſtillſtand zu erhalten.“ Neuer, furchtbarer Larm. „Keinen Waffenſtillſtand!
Alle gegen den Feind! Nieder mit Thiers! Nieder mit den Schlafmützen!“
Nochmais gelingt es Rochefort, ſich Gehör zu verſchaffen. „Jch kenne keines-
wegs den Bürger Thiers, und will ihn nicht kennen. Es iſt mir unbekannt, ob
die Regierung ihn mit einer Miſſion betraut hat, oder er es uüder ſich genommen
hat, zu interveniren.“ Hler war es fur Rochefort gum e glieſe weiter zu ſpre
chen. Das Geſchrei wird immer furchtbarer: „Nieder mit Thiers; man muß
ihn verhaften! Man muß ihn aufhängen!“ Rochefort giebt es auf, weitere
Verſuche zu machen, um ſich Gehör zu verſchaffen und verſchwindet. So dieſe
Seene. Die Jnſurgenten bewieſen im Ganzen wenig Muth.

Die Regierung in Tours hat angeordnet, daß der Poſtdienſt mit
Brieftauben zwiſchen Paris und dem Lande, ven ſich bisher die Re-
gierung vorbehalten hatte, auch den Privatleuten geſtattet werden ſoll.
Von den Poſt- und Telegraphenämtern werden Tauben-Oepeſchen bis
zu zwanzig Wörtern befördert, die Taxe beträgt 50 Centimes für jedes
Wort, die Depeſchen müſſen deutlich in franzöſiſcher Sprache abgefaßt
ſein, dürfen nur Privatangelegenheiten berühren und keine Nachrichten
über Politik und Krieg enthalten.
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Wie der Correſpondent der „Times“ in Tours mittheilt, hat
E. Arago den verſchiedenen Maires von Paris die Weiſung gegeben,
das Eigenthum der aus Paris vertriebenen Deutſchen als ſteuerpflichtig
anzuſehen. Wenn dieſe Steuer nicht gezahlt werde, ſoll das Mobiliar
mit Beſchlag belegt werden.

Damit der Scandal nicht ausgehe, ſind die Siegel von den Pa-
pieren des Ex-Secretärs des Kaiſers, Franceschini Pietri, abgenommen
worden, und man hat „einen Schatz von Brief- Geheimniſſen ge-
funden, in welchen eine Menge angeſehener Perſonen figurirt.

Von der Seine wird der Köln. Ztg.“ unterm 6. d. ge
ſchrieben Der Eiſenbahnbau von Nanteuil nach Meaux ſchreitet rüſtig
fort. Die Gemeinden haben ſchon Oppoſition gemacht ſie wollen
nicht mehr arbeiten, aber der Bien muß.“
nach Paris dauert ununterbrochen fort: Major Erdmann in Nanteuil
hat noch immer Kopf und Hände voll Arbeit, um die koloſſalen Maſſen

Der Geſchütztransport

von Material weiter zu ſchaffen, das ſich am Endpunkt der Eiſenbahn
ſtaut. Geſtern paſſirten die Großherzoge von Baden und Oldenburg
durch Nanteuil und Meaux nach Verſailles und bald wird der Fürſten-
und Miniſter-Tag in Verſailles complet werden. Die Excellenzen ſind
ſchon da und Sereniſſimi werden auch bald vollzählig ſein.

Berlin den 9. November.
Die „Provinzial-Correſpondenz“ zeigt an, daß die Reichstagsberu-

fung vermuthlich gegen den 20. November Behufs Beſchlußfaſſung
über weitere Mittel zur Kriegsführung, ſowie über den Eintritt der
Südſtaaten in den Bund Statt finden werde. Der Eintritt Heſſens,
Badens und Württembergs iſt in ſicherer Ausſicht, die Beziehungen
Baierns unterliegen noch weiteren Verhandlungen. Genauere Beſtim
mungen über die Reichstags- Seſſion können nur unter Berückſichtigung
der nächſten Aufgaben auf dem Kriegsſchauplatze getroffen werden.

Bezüglich des bevorſtehenden Angriffs auf Paris ſagt die Cor-
reſpondenz: Der Befehl wird gewiß in dem Augenblicke ertheilt wer-
den, wo es unter Berückſichtigung aller betreffenden Verhältniſſe, na
rn auch der weiteren inneren Entwicklung in Paris, angemeſſen
erſcheint.

Die ſiſtirten Ordres zur Nachſendung von Geſchützen
u. ſ. w. ſind aufgehoben, die befohlenen Sendungen bereits in der
Ausführung begriffen, auch Erſatzmannſchaft iſt von allen Seiten nach
dem Kriegsſchauplatz beordert.

Die Schlacht bei Le Bourget war eine der furchtbarſten und
blutigſten des Krieges. Das Regiment „Königin Eliſabeth“ war be-
reits ins Wanken gekommen, als der greiſe General Budritzki die
Fahne ergriff und mit einem „Vorwärts, Kinder!“ eine Barricade er
ſtürmte, nach deren Einnahme auch das Dorf Le Bourget ſich nicht
halten konnte. Vielfach ſoll ſich in dieſer Schlacht die Tapferkeit ge-
rade des einzelnen Mannes bewundernswerth gezeigt haben.

Die nach Kaſſel einberufene Sitzung des Ausſchuſſes des deutſchen
Proteſtantenvereins iſt, wie die „Morgen Zeitung“ mittheilt,
wegen militäriſcher Ueberfüllung nach Gießen verlegt worden.

Vonn, d. 8. Novbr. Sicherem Vernehmen nach ſind die Zög-
linge des hieſigen katholiſchen theologiſchen Convicts gewarnt worden,
die kirchenrechtlichen Vorleſungen des Profeſſors Hüffer und die ge-
ſchichtlichen des Profeſſors Kampſchulte noch fernerhin zu hören, ohne
Zweifel, weil dieſe Herren den bekannten Proteſt gegen die Jnfallibi-
lität unterzeichnet haben. Eben ſo iſt der Beſuch des akademiſchen
Leſezimmers für die Convictoriſten von einer beſonderen Erlaubniß ab-
hängig gemacht, was wohl praktiſch ſo viel heißen will, als verbo-
ten worden.

Reſultate der Wahlmänner-Wahlen.
Saalkreis.

Lettin: Fiſchermeiſter A. Michasl (ver. liberal), Schuhmachermeiſter
C. Reinicke (conſervativ), Gutsbeſitzer Ad. Eiſentraut (ver. liberal).

Ammendorf, Beeſen, Planena und Rittergut Beeſen: An-
ſpänner Teichmann, Koſſath Dittrich und Schulze Rapſilber aus
Ammendorf, Amtmann Knop und Gutsbeſitzer Lieder aus Beeſen
(conſervativ).

Diemitz-Mötzlich-Stichelsdorf: Fabrikbeſitzer Spatz in Freyim-
felde. Gutsbeſitzer Friedr. Herold in Diemitz. Schulze Rehſe in
Mötzlich.

Wahlkreis Merſeburg -Querfurt.
Lauchſtädt: Von den aufgeſtellten 7 Candidaten Seitens der ver-

einigten liberalen Partei wurden nur zwei und zwar in der 3. Ab-
theilung des 1. und 2. Bezirks gewählt Fleiſchermeiſter Buchmann
und Schloſſermeiſter Schmidt.

Schafſtädt: Oekonom Nehrlich (conſervativ), Oekonom Ed. Betzold,
Oekonom Fr. Kapſer, Oekonom Moritz Wenzel, Oekonom D. Wilke,
Oekonom H. Stöber, Oekonom C. Vogel, Kürſchnermſtr. Weyland
und Mühlenbeſ. Häßler (liberal).

Obhauſen-Kukenburg: Paſtor Triebel, Paſtor Roller, Ortsrichter
Nelle, Gutsbeſitzer Herfurth und Rittergutsbeſitzer Boether (con-
ſervativ).

Schotterei-Großgräfendorf: Ortsrichter Löſcher und Gerichts
ſchöppe Carl Biener in Schotterei, Ortsrichter Schimpf in Groß-
gräfendorf, Ch. F. Schlegel in Strößen (ſämmtlich liberal).

Roßleben: Schmiedel, Kloſterſecr. Bürgermeiſter a. D., Gutsbeſitzer
Herrmann Nennewitz, Gutsbeſitzer Herbſt, Ortsrichter a. D., Guts-
beſitzer Kühlewind, Gutsbeſitzer A. Schreck, Gutsbeſitzer Carl Fracke
sen., Gutsbeſitzer Carl Meitz jun., Gerbermeiſter John und Kaufs-
mann Otto Bertholdt. Eßmannsdorf und Schönewerda:
Gutsbeſitzer Lippold, Gutsbeſitzer Koch, Lehrer Peſcht. Botten-

dorf: Ortsrichter Bleichrodt, Gutsbeſitzer A. Scheibe, Rentier Carl
Spieler, Schmiedemeiſter Spieler. Ziegelroda und Wendel:.
ſtein: Gutsbeſitzer Böhme in Ziegelroda, Amtmann H. Lüttich in
Wendelſtein, Rittmeiſter v. Kroſigk in Wendelſtein. (National-liberg
wohl die Mehrheit und bei Compromiß wohl eine große liberal
Majorität zu erzielen).

Wahlkreis Bitterfeld -Delitzſch.
Zörbig hat 9 liberale und 4 jedenfalls ganz conſervative Wahlmän:

ner gewählt. Jn Salzfurt-Cappelle-Repau wurden
liberale Wahlmänner gewählt.

Landsberg: Gutsbeſitzer Jentſch, Jnſpector Becker, Kaufmann
Harniſch und Kaufmann Goericke (liberal), Bürgermeiſter Weber
(conſervativ).

Wahlkreis Naumburg -Weißenfels-Zeitz.
Weißenfels: Jn 10 Wahlbezirken ſämmtliche Wahlmänner von der

Fortſchrittspartei, 51 an der Zahl, gewählt (Militairwahlbezirk, wel
cher 3 Wahlmänner wählt, noch nicht bekannt).

Zeitz: Die gewählten 59 Wahlmänner gehören durchgängig der libe-
ralen Partei an.

Großſchellbach: Carl Müller, Gottlob Körner, Weber; Wahlbe-
zirk Heukewalde: Wiegelmann, Harniſch, Wolfermann. (Sämmt-
lich Fortſchritt.)

Wahlkreis Eckartsberga-Sangerhauſen.
Sangerhauſen: Von 32 zu wählenden Wahlmännern, 29 liberal

für JüngkenReinsdorf und Prediger Richter-Mariendorf, 3 con-
ſervativ.

Mansfelder Gebirgs- und Seekreis.
Beeſenſtedt: Gutsbeſitzer und Schulze G. Uhlig, Gutsbeſitzer H.

Wendenburg, Gutsbeſitzer L. Nette.

Wahlkreis Nordhauſen.
Nordhauſen: Jn unſerer Stadt ſind von 80 Wahlmännern nur

6 Conſervative gewählt worden. Jn Bleicherode ſind alle
12 von der liberalen Partei aufgeſtellte Candidaten gewählt worden.

Wahlkreis Magdeburg.
Magdeburg: Die Liberalen haben die entſchiedene Majorität erlangt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

9. November. Morgens 6 Uhr.N. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftöruck 334,79 Par. L. 533,63 Par. T. 331,50 Par. L. 333,31 Par. L.
Dunſtdruck 2,21 Par. L. 2,44 Par. L. 1,97 Par. L. 2,21 Par. L.
R. Feuchtigk.) 87 pCt. 81 pCt. 82 pCt. 83 pCt.Luftwaärme 2,6 G. Rm. 4,6 G. Rm. 2,0 G. Rm. 3,1 G. Rm.

Boöorſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 10. November 1870.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Getreide blieb heute in unveränderter Haltung, nur Weizen wurde in
feineren Qualitäten etwas mehr geſucht.

Weizen 170 alter 80 neuer 70 77 bez.
Roggen 168 58—58 bez. JGerſte 140 W 41—44 bez. 150 t Landgerſte 45--47 bez.,
Chevalier 49--51 bez.

Hafer 100 W 30--31 bez.
Hülſenfrüchte Bohnen 70 73

Erbſen nach Qualität 66 68
Mais ohne Vorrath.
Wau fehlt.
Kümmel 10 bez.
Oelſaaten Raps 111112
Stärke S incl. bez.

ebenfalls 8 heißen.)
Spiritus Kartoffel- ohne Notiz Korn 17 bez.
Preßhefe 19 bez.
Rüböl 14/, geſucht.
Prtueg ar wie zuletzt loco 6 6 incl. nach Quali-

ät bez.
Petroleum, deutſches, loco 7 incl. bez.
Rohzucker dauernd in guter Meinung.
Rübenſyrup und Rübenmelaſſe unverändert.
Pflaumen 23 bez.
Kirſchen geſchäftslos.
Uebrige Futterartikel ohne Aenderung.

Marktberichte.
alle, d. 10, Novbr. Tr nach Berl. Scheffel und preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 2 27 e 6 A bis 3 10 u A. Roggen 2 12
r d Gerſte 1 21 3 A bis 1 25

L

bez. Linſen 7084 bez.
zu machen.

bez., Dotter bis 84 bez.
(Die Notiz im vorigen Bericht muß

afer 14 7 6 A bis 1 8 9 Heu pro Ctr. 1 12 6bis 1 15 A. Langſtroh pro Schock à 1200 7
Die Polizei Verwaltung.

Verzeichniß
der durch die Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die

Elbbrucken daſelbſt bu gen Kähne.
Eingetroffen am November: Vogel, Roheiſen, v. Hamburg nach

Dresden. Jacob, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Gunther, desgl.
Günther, Guüter, v. Hamburg n. Magdeburg. Arnold, Cement, v. Stettin
n, Magdeburg. Andreä, Düter, v. Berlin n. Magdeburg. Zeitz Rog-
War Bromberg n. Magdeburg. Dähnhardt, Brennholz, v. Rogaätz nach

agdeburg,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Armee Corps. General Commando.

5

Wollenſachen dem guten Unternehmen förderlich ſein zu wollen.
Sammelſtelle bleibt Halle Kronprinz Hötel, per Adreſſe Dr. Bauer.

Infanterie Regiments, des 12. Huſaren
des 4. Jäger Bataillons, der Artillerie,
perſonals und des 27. Landwehr Regiments,

Dr. Bauer die nachfolgenden zur Veröffentlichung in unſerem Blatte
beſtimmten Mittheilungen

A.

Sect. Ia. Nr. 1789.
H.-Q. Soiſy, den 1. November 1870.

Euer Hochwohlgeboren ſage ich im Namen des 4. Armee Corps
meinen verbindlichſten Dank für die Vermittelung der von Jhnen und
dem Herrn Dr. Bauer in der Provinz Sachſen und dem Herzogthum
Anhalt geſammelten reichen Liebesgaben für die dieſſeitigen Truppen,
und erſuche Euer Hochwohlgeboren zugleich ganz ergebenſt, nunmehr
auch der r Dankes an die patriotiſchen Geber in der

imath ſein zu wollen.Hawath em Der commandirende General.

v. Alvensleben.
An

den Corps Delegirten des 4. Armee Corps
Herrn von Kroſigk Hochwohlgeboren

Soiſy. ß
Vorſtehenden Erlaß Sr. Excellenz des commandirenden Generals

des 4. Armee Corps Herrn von Alvensleben beehren ſich die
Unterzeichneten ihren Committenten ergebenſt mitzutheilen, mit der
freundlichen Bitte durch ferneren gütigen Nachſchub von Proviant 27

ie

Depot Eaubonne, den 3. November 1870.

v. Kroſigk, Dr. Bauer,Corps Delegirter. Sub-Delegirter.
C.

kesguittungen des 26., 96., 66., 93., 86., 31. und 71.
und 7. Dragoner-Regiments,

der Pionniere, des Lazareth
die theils ihre Liebes

gaben erhalten haben, theils in dieſen Tagen erhalten werden, veröffent
liche ich in einer der nächſten Nummern des Courier. Soll unſer Depot
von dauerndem Nutzen ſein, ſo iſt dringend nöthig, daß daſſelbe in
regelmäßiger Weiſe completirt werde.

Depot Eaubonne, den 4. November 1870.
Max Allihn.

Berlin, den 9. November.
Ueber den Abbruch der Waffenſtillſtandsbedingungen

ſagt die „Prov. Corr.“ im Weſentlichen Folgendes
e mehr in den Verhandlungen hervortrat, daß die proviſoriſche Regierung

den Gedanken einer Gebietsabtretung noch jetzt entſchieden von ſich weiſt, je
weniger mithin die Ausſicht auf Erreichung der unerlaßlichen Friedensbedingun-
en begründet erſchien, deſto mehr durfte unſere Regierung die Bewilligung des
affenſtillſtandes an und fur ſich als ein weitgehendes Zugeſtändniß ihrerſeits

ergchten. Außerdem aber wie die Franzöſiſche Regierung verlangte, noch die
Ernährung von Paris während der Zeit des Waffenſtillſtandes zuzugeben dazu
konnte und durfte ſich unſere Regierung nicht ohne vollwlegende Gegenleiſtung
verſtehen. Es wäre das ſicherſte Mittel geweſen die Pariſer zur Fortſetzung
des Kampfes zu ermuntern, unſere Armeen aber hätten nach Beendigung des
Waffenſtillſtandes den Krieg unter viel unguünſtigeren Umſtänden als jetzt wieder
aufnehmen müſſen. Jndem die Franzöſiſche Regierung auf dieſe
ſchroff beſtand ohne ſich irgendwie zur Bewilligung eines militäriſchen Erſatzes
dafur zu verſtehen zeigte ſie daß ihr noch das richtige Verſtändniß der beider-

ſeitigen Lage verſchloſſen iſt. Unſere Regierung war bis zum Ende vereit, einenWeſen ildand von 25 bis 28 Tagen unter Feſthaltung der gegenwärtigen mili-

täriſchen Stellungen zu bewilligen; ſie war bereit, für die freie Wahl einer
ranzöſiſchen Volkevertretung auch in den von unſeren Truppen beſetzten Landes-

theilen jede mögliche Bürgſchaft zu geben und ſelbſt Elſaß und DeutſchLothrin-zen unter gewiſſen Vorausſetzungen an den Wahlen Theil nehmen zu laſſen ſie

dot endlich an, auch ohne Zuſtandekommen des Waffenſtillſtandes die Vornahme
der Wahlen überall zu geſtatten und zu fördern aber all ihre Anerbietungen
purden ſchließlich von der Pariſer Regierung zurückgewieſen und Thiers zum
Abbruch der Verhandlungen veranlaßt. Es mag dahingeſtellt bleiben, inwieweit
dei der Abweiſung der Preußiſchen Vorſchläge die Furcht vor der radicalen Par
ei in Paris mitgewirkt hat. Eines aber hat ſich aus den Verhandlungen klar
ergeben, daß nämlich die Regierung Frankreichs auch jetzt noch nicht den ernſten
Willen hat, das Land ſelbſt zur Entſcheidung über ſeine ferneren Geſchicke zu be
ufen. Unſere Regierung hat auch bei dieſer Gelegenheit bekundet daß ſie in-

mitten der reichſten Siege und Erfolge Mäßigung zu üben bereit iſt; es wird
icht ihre Schuld ſein, wenn das Verhängniß ſich über Paris und über Frank

eich erfullen muß. Sie hat es an Mahnungen, Warnungen und an großmuthi-
zem Entgegenkommen nicht fehlen laſſen; aber ſie hat bei den jetzigen Macht-
abern nur ſchroffe Zuruckweiſung gefunden. Es wird auch der letzten ſchweren
rfahrungen für Frankreich dedärfen, um das Bewußtſein der Friedensbedürftig

eit zur vollen Entwicklung zu bringen und den beſſeren Elementen endlich die
raft zu gewähren, eine Umkehr von den jetzigen verhängnißvollen Wegen zu be

irken. Das Scheitern der Waffenſtillſtandsverhandlungen iſt augenſcheinlich in
deutſchland eher mit Befriedigung als mit Bedauern begrüßt worden. Man
it die Geſichtspunkte, von welchen die Regierung ſich bei dem Eintreten in die

zzrprit der
ſt die Ueberzeugung verbreitet, daß der jetzige Krieg vollauf ausgekämpft werden

Ein Tourſer Telegramm vom 8. läßt am Tage zuvor ein feind
liches Corps von 2 Bataillonen, 1500 Reitern und 10 Kanonen zwi-
ſchen Poisly und Vallière nach 4—5ſtündigem Kampfe von Truppen
der Loirearmee zurückgeſchlagen werden. Die genannten Orte liegen
im Arrondiſſement Aubuſſon (Dep. Creufe). Die Streifzüge des v. d.
Tann'ſchen Corps müſſen demnach weit über die Loire hinausgehen.

Toulouſe erfreut ſich in der Perſon ſeines Präfecten auch eines
der Tapferſten der Tapfern. Jn einer Proclamirung haranguirt er
ſeine Schafe, unter denen ſich aber auch viele Wölfe befinden, folgen
dermaßen „Bürger, bewacht die Zeughäuſer und die Waffen, und gebt
mir Euer ganzes Vertrauen. Jch ſchwöre es Euch, ich werde Euch
nie verrathen. Traut mir. Falls der Bürgerkrieg nöthig wird, werde
ich Euer Anführer für den Bürgerkrieg ſein; aber die Stunde der Rache
iſt noch nicht gekommen. Wenn ſie da iſt, werde ich zuzuſchlagen wiſſen
und werde überall zuſchlagen.“

Die Stadt Avignon hat die curioſe Jdee gehabt, Garibaldi, der
kaum mehr reiten kann, ein feuriges Schlachtroß ſammt einem Bürger
brief zu verehren. Dieſe Gabe begeiſtert den Alten zu folgendem ſieges
prophetiſchen Schreiben aus Döle: „Meinen Dank für das generöſe
Geſchenk des erſten Schlachtpferdes, welches ich erhalten habe. Es läßt
ſich nicht zweifeln, Frankreich ſchüttelt ſeinen Trauermantel ab, und der
Gegenkämpfer Bonaparte's wird es ſicher bald bereuen, ſeine ſchreckli
chen Metzeleien nicht bei Sedan abgeſchloſſen zu haben. Die Milizen
der Republik und das Volk fangen an, ſich von ihren Unfällen zu er
holen, und ich zweifle nicht an einem glücklichen Enderfolge. Jch bin
mit Dankbarkeit Jhr ergebener G. Garibaldi, welcher mit Stolz den
Titel eines Bürgers von Avignon annimmt.“

An das Vertheidigungscomiteé in Dijon telegraphirt Garibaldi
unterm 28. v. aus Döle: „Der Feind kann Dijon nicht attakiren, ſo
lange wir hier ſind. Hüten Sie ſich vor beunruhigenden Nachrichten,
und beſtrafen Sie deren Urheber. Die Stärke der feindlichen Truppen
wird überſchätzt; alle unſere Recognoscirungen beweiſen es. Durch
unſere Anordnungen wird der Feind entfernt gehalten.“ Wenige Tage
darnach waren die Deutſchen wie die „Gazette de France“ mit un
patriotiſcher Schadenfreude bemerkt als Sieger in Dijon eingezogen.

Wie es um die Ausrüſtung der Garibaldianer beſtellt iſt, zeigt
folgende Epiſode, die der Correſpondent der „Daily News“ t

Am 31. Oetober ſaß Garibaldi mit den Offizieren des Stabes zu Diſch, als
im Geſpräch erwaähnt wurde daß das erſte von Major Azzi befehligte Batgillon
ſich geweigert hatte, die für daſſelbe ausgegebenen Flinten mit Feuerſteinſchlöſſernzu nehmen. Kurz darauf trat der Major ſiber ins Zimmer und wendete ſich an

den Oberſt mit den Worten: „Dlie Leute weigern ſich nicht kampfen, ſie ſind
bereit unbewaffnet auf Vorpoſten zu ziehen aber ſie verweigern die Annahme
dieſer catenaces, da ſie ſehen, daß die Mobilen, die vor den Preußen fliehen,
ſämmtlich mit Chaſſevots bewaffnet ſind. Der Oberſt, zugleich Vice Chef des
Stabes, bemerkte ernſt, daß Feuerſteinſchlöſſer beſſer ſeien, als gar nichts, aber
die Leute waren anderer Anſicht, und ihnen ſtimmte General Frappolli bei. Als
jedoch auch er ſeiner Meinung keinen Eingang verſchaffen konnte, blieb nichts
ubrig, als das Diner fortzuſetzen. Es dauerte nicht lange, ſo trat ein Kapitän
herein. „Colonello“, ſo ſagte er, „die Leute vom zweiten Bataillon find bereit,
ſelbſt mit dieſen Gewehren auf Vorpoſten zu ziehen, aber geben Sie uns Zund-
hütchen, die dazu paſſen.“ „Ah, das iſt zuviel, ſagte Oberſt Bordone; ich ſelbſt
habe ſieben verſucht und ſie gingen alle los.“ „Dann verſuchen Sie dieſe einmal“,
und eine Hand voll wurde vor dem Oberſten auf den Tiſch gelegt aber keines
von ihnen paßte auf die Piſtons. „Gehen Sie nach der Cavalleriekaſerne und
ſehen Sie, was Sie da bekommen können.“ Der Capitän ging und kam nach
einiger Zeit zuruck. „Nichts zu bekommen, Colonello. Das einzige, was uns
zu thun übrig bleibt, iſt, alle Minie Gewehre in der Stadt durch Requiſition
aufzutreiben. Es ſind ihrer etwa achtzig da; mit dieſen wollen wir gehen.“
Und ſo geſchah es denn ſchließlich.

Ueber die Ereigniſſe in Marſeille berichtet die „Jndépendance
belge“:

Esquiros, der in Folge ſeines Zwiſtes mit Gambetta vor 3 Wochen ſeine
Entlaſſung eingereicht hatte, übernahm ſpäter in Folge der Manifeſtation eines
Clubs welcher ſich von Tours trennen wollte, wieder die obere Verwaltung.
An Stelle des Präfecten Delpech, welcher nach der Capitulation von Metz ſeine
Entlaſſung genommen hatte, um das Gewehr zu ergreifen ſtellte die Regierung
in Tours den Expräfecten Alphonſe Gent an. Dieſen ließ aber die Marſeiller
Garde eivique ſein Amt nicht antreten; er beſetzte, ohne Rückſicht auf die dort
poſtirte- Nationalgarde, das Hotel de Ville, und unter ihrem Schutz eonſtituirte
ſich die von dem Club Alhambra eingeſetzte, aus 35 Mitgliederu beſtehende revo
lutionäre Commune. General Boze, der von Gambetta zum Commandanten der
9. Militar-Diviſion ernannt war, konnte ſeine Funcetionen nicht antreten weil
von Tours aus dieſer Poſten dem General Merin übertragen war, der ſich der
Commune gegenüber aber ohnmächtig erwies. Am 1. November bemächtigte
ſich die Garde eivique durch Mitglieder der Jnternational und Hunderte
Nationalgarden verſtarkt, der Präfectur, der Telegraphen Eiſenbahnen,
und verbot Jedermann die Entfernung aus der Stadt damit ſich Niemand der
bevorſtehenden Maſſenerhebung entziehen ſolle. General Merin war unſtchtbar
eworden und die Nationalgarde wagte keinen Widerſtand. Plotzlich erſchien aus

ontpellier General Cluſeret, bemächtigte ſich des vom General Merin aufge



gedenen Commandos und erlicß die drei geſtern erwähnten Proclamationen. Die
Commune erklärte den Beamten für abgeſetzt, nahm die Municipalkaſſe in Befſitz,
ließ die Bank von Frankreich und die Steuereinnehmerci beſetzen und ſchickte ſich
an, Steuern auszuſchreiben. Jnzwiſchen hatte der Prafect Gent ſich an die Spitze
von 10,000 Nationalgardiſten geſtellt und unter deren Schutz ebenfalls ſeinen Ein-
zug in die Prafeectur gehalten.

Der Nationalgarde, welche ſich um den von Gambetta ernannten General
Roſe geſchaart hatte, gelang es nämlich durch eine Demonſtration in Waffen
gegen das von der Garde eivique beſetzte Hotel de Ville, die letztere zu beſtim-
men ſich aufzulöſen und ſich der Nationalgarde einverleiben zu laſſen. Dies
geſchah am 4. Am 3. hatten die Mitglieder der Commune ſich bereits aus dem
Staube gemacht. General Cluſeret, der zwei Tage das Obercommando in Mar
ſeille gefuüührt, war ebenfalls verſchwunden. Die Nachricht ſeiner Verhaftung
hat ſich jedoch noch nicht beſtätigt. Am 5. hatte Alphonſe Gent eine Proclama-
tion erlaſſen, worin es heißt:

Der große Burger, welchem Frankreich Eure Abſtimmung verdankt (der
große Burger iſt Gambetta, welcher bekanntlich in Marſeille gewählt wurde),
hat mir im Namen der Pflicht eine ſchwierige aber dringliche Miſſion aufer-
legt. Jch bin gekommen, um zwiſchen den durch l Mißverſtand-
niſſe geſpaltenen Burgern Frieden zu ſtiften, damit der Burgerkrieg die Schreck-
niſſe der Jnvaſion nicht noch vermehre. Jch bin gekommen, um den heiligen
Krieg zu proeclamiren den Krieg bis zum Aeußerſten bis zum Tod des letzten
Bürgerſoldaten, bis zum verzweifelten Verluſt des letzten Fetzens unſeres Bodens.

Reſultat der Wahlmänner- Wahlen.
Saalkreis.

Löbejün.
Roick (conſerv.), Kaufmann Pitzſchke, Sattlermeiſter A. Troitzſch
(nat.-lib.) und Ziegeleibeſitzer Penne und Actuar Sielaf (unbeſt.)
2. Wahlbezirk: Oekonom F. Mennicke, Oekonom R. Jänicke, Seiler-
meiſter G. Männicke und Fleiſchermeiſter F. Deparade (nat.liberal.)
3. Wahlbezirk: Factor Engel und Kaufmann F. Bachmann (nat.lib.),
Oberprediger Ronicke (conſerv.)

Rothenburg: Hüttendirector Martini, Jngenieur Vogel, Kaufmann
Schulze, Hütteninſpector Jäniſch und Ober- Buchhalter Gropp (natio-
nal-liberal).

Großkugel-Gottenz-Pritſchöna: Gutsbeſitzer Eduard Schaaf
in Gottenz, Gutsbeſitzer Wilhelm Döring in Gottenz, Getreidehänd-
ler F. Hentze sen. in Großkugel.

Brachwitz: Cantor Kunze, Amtmann Wentzel und Schulze Tarlatt
aus Brachwitz (nat. lib.)

Wahlkreis Merſeburg-Querfurt.
Stadt Mücheln: Bürgermeiſter Mildner, Dr. med. Wendenburg,

Zimmermeiſter Zweiling und Magiſtrats- Aſſeſſor Friedemann (conſer
vativ), Magiſtrats- Aſſeſſor Hoffmann sen. (fortſchrittl.)

St. Ulrich bei Mücheln: Bürgermeiſter a. D. Ronicke, Landwirth
Carl Warnmnicke, Landwirth Auguſt Cario, Landwirth Gottl. Schunke
und Lehrer Hündorf (conſervativ.)

Wahlkreis Naumburg -Weißenfels- Zeitz.
Oſterfeld: Rentier Meißner (lib.), Paſtor Erbe ((conſerv.), Kreis

richter Held (lib.), Dr. med. Diederichs (nat.-lib.), Bürgermeiſter
Menzel (conſerv.) und Kreisgerichts-Secretair Jäger (nat.lib.).

Das Reſultat der Wahlmänner Wahlen in Berlin, ſoweit daſ-
ſelbe zu überſehen, iſt entſchieden zu Gunſten der liberalen Partei aus
gefallen. Jn Frankfurt a/M. ſind in 36 Wahlbezirken (das Reſul
tat von 18 fehlt noch) 123 von der vereinigten Fortſchritts- und na
tional liberalen Partei aufgeſtellte Candidaten und 32 Demokraten
gewählt. Von 254 in Hannover Gewaählten ſind 184 national
liberal Jrn Wiesbaden wurden die Wahlmänner der liberalen
Partei durchweg gewählt. Jn Kiel hat die liberale Partei von
90 Wahlmännern 70 durchgebracht.

Halle, d. 10. November. Jn der geſtern von c. 100 Wahl
männern beſuchten Verſammlung der vereinigten liberalen Par-
tei wurde der von der Urwähler- Verſammlung am 5. d. M. gefaßte
Beſchluß aufrecht erhalten, nämlich Herrn Kreisrichter Bertram
als Candidaten für das Abgeordnetenhaus aufzuſtellen, und über die
Perſon des zweiten Candidaten die liberalen Wahlmänner des Saal-
kreiſes in den am 11. auf dem Sattel, am 12. in Gröbers, am 13.
in Hohenthurm abzuhaltenden Zuſammenkünften beſtimmen zu laſſen.
Wenn nöthig, iſt eine mit dem Saalkreiſe gemeinſchaftliche Wahlmänner-
Verſammlung für Montag den 14. d. M. im Lokale der Weintraube
hier in Ausſicht genommen. Zu Comité- Mitgliedern wurde Dr. Beeck,

Angekommene Fremde vom 9. bis 10. November.
Hr. Rittergutsbeſ. Bertrant a. Dresden. Hr. Aſſecur. Jnſp.

abrikbeſ. Winter a. Berlin. Die Hrrn. Stud. Honfen
r. Privatm. Wolf g. Kaſſel. Hr.

OStabsarzt Pietſon a. Düſſeldorf. Die Hern. Kaun. Richter u. Weiſe
a. Magdeburg, Strebel a. Nordhauſen.

Stadt Zürich. Die Hrru. Kaut. Dornheim a Preileez a/S. Lamperter a.
Reutlingen Canzler a. Dresden Jacob a. Berlin Rofenſtein u. Ludi g.
Cöln, Schröder a. Jſerlohn, Winter a. Crefeld, Winkler a. Eisleben.

Soldner Ring. Hr. Dr. med. Fraänkel a. Berlin. Die Hrrn Kanfl. Lud-
wig u Muüller a. Glauchau, Größer a. Berlin Giebner m. Frau a. Cön
r Juet u. Theobald a. Leipzig, Magnus m. Frau a. Hamburg u. Uhde
a. Merſeburg.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Rent. Reinhardt a. Frankfurt a M., Hirſch a.
Prag u. Reiter m. Gem. a. Bruſſel. Hr. Fabrik. Müller a. Roßlau. Die
Hrn. Kauf Arnhold a. Königsberg, Brinkmann a. Dortmund Berger a.
Gotha, Herz u. Mertens a. Berlin, Löwenſtein a. Hamburg Wagner a.
London, Meyer a. Petersburg, Kluge a. Magdeburg.

ad Hamburg. Hr. Hauptm. v. Meding a. Merſeburg. Hr. Rechtsanw.
Mayländer a. Deſſau. Hr. Balletmſtr. Bernardelli a. Leipzig. Hr. Amtm.
Friedrich a. Carlsburg. Die Hrry. Kauf Meyersberg a. Magdedurg Ja
cob, Petag u. Prager a. Berlin Roſenſtock a. Breslau, Kühne a. Offen
dach, a. Gruünberg.

HRente's Hötel. Hr. Jngen. Lehmann a. Erfurt.

Kronprinz.
Bernhardt u. Hr.
a. Altonag u. Bumſteat a. Boſton.

1. Wahlbezirk: Kreisrichter Metſch und Bürgermeiſter

Hr. Fabrik. Keulmann u,

Hr. Fabrikbeſ. Altſtröm a. Bernburg. Hr. Factor Schilling a. Chamn
Hr. Jnſp. Linz a. Cöln Frl. Prinz, Diakon. a. Kuſtrin. Die Hrru
S a. Berlin Neßler a. Nürnberg Erhardt a. Naumburg u. Elkan
a. Hamburg.

Russischer Hof. Hr Brauereibeſ. Erich a. Erfurt. Hr. Reg.Rath Haupt
a. Merſeburg. Hr. i Gellerdt a. Meiningen. Hr. Stunä. Jwo-
rach a. Coblenz. Hr. Maſchin. Fink a. Petersburg.

Schmidt's Hötel. Hr. Jnſp Siedenburg a. Moskau. Die Herrn. Kauf
Heinemann a. Kaſſel Döring a. Aachen, Knovp a. Hamburg Schrader g.
Spandau, Stein a. Leipzig, Cohn g. Dresden, Schilling a. Berlin.

Freussischer Hof. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schmozski a. Poſen. Hr. Fabrik.
Kuntze a. Hainichen. Die Hren. Kauß. Dahlmann a. Magdeburg Engel
berg a. Erfurt, Heber a. Berlin, Roloff a. Stralſund Klein a. Munchen,
Schubert a. Mainz, Löwe a. Hamburg.

Halliſcher Cages Kalender
Freitag den 11. November:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. 9 allgemeine Beichte u. Communion Diaconus Pfanne,
Zu St. Ulrich: Ab. 6 Betſtunde Digconus Schmeißer.
Zu Glaucha: Ab. 8 Betſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Darlehnskaſſe: Geſchaftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe iſt

an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geoöffnet.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: e Vm. 9--1 gr. Schlamm 10 a.
Spar-. u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-4 Rathhausgaſſe 18.
r r eförderungs-Geſellſchaft: Expeditionsſtunden von Vm.7 bis Ab. 8

r. Berlin 18.gKrienverſammiun Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
m es hemiſches Laboratorium von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:

täglich Vm. 8 12 u. Nm. 2,
Leſe-Verein: im Hotel „zur Stadt Zuürich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim

mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 gr. Ulrichsſtraße 58.
Handwerkermeiſterverein Ab. s in der „Tulpe
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8——10 in Rocco“s Etabliſſement 1 Tr. hoch (geſel

lige Unterhaltung).
Se niſcher Cirkel: Ab. 8 10 geſ. Unterhaltung im „Furſtenthal“.

oncerte.
e z Coupletſänger (Metz, Neumann, Hoffmann, Aſher u. Schreyer) Ab. 8

in Rocco's Geſellſchaftshaus.
Stadt-Tbeater: Ab. 7 „Gebruder Bock“, komiſches Lebensbild mit Geſang.
Neues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 7 „Nach Sonnenuntergang oder:

So entgeht man ſeinen Glaäubigern“, Luſtſpiel. Hierauf: Ballet. 3. Schluß
„Die ſchöne Galathee“, Operette.

Ausſtellungen G. Uhlig's z u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus-
ſtraße 18) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerſitätsgebäude. Sool-
und Mineral-, ſowie alle gemiſchten Baäder zu jeder Tageszeit.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug P Per-
ſonenzug gemiſchter Zug F Eilguüterzug.) gang in der RichtungNach Herlin 4 U. 20. M. Vm. (0), 8 U. 35 M. Vm. (P) mit Anſchluß

von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (P),

11 U. 38 M. Nchts. (C).
Nach Söttingen (über Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. (P),

8 U. 4 M. Ab. (P).
3 ant 7 U. 50 M. Vm. (7), 1 U. 19 M. Nm. (P), 7 m.

Nach Leipzig 6 U. Vm. (6), 8 U. 5 M. Vm. (0), 9 U. 40 M. Bm. (7),
e r gar r (P), 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P), 8

Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (8), 10 U.
30 M. Vm. (P)5, 1 U. 15 M. Nm.
55 M. Ab. (0), 8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nchts.

Nach her 7 U. 25 M. Vm. F. 8 U. 40 M. Vm. e 1 U. 25 M.
Nm. (p9, 5 U. 45 M. Nm. 8 U. Ab. (0), 9 U. Ab. (G, übern. in
Cöthen), 11 U. 35 M. Nchts.

Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. (6), 8 U. Vm. (0), 9 u.
30 M. Vm. (P), 1 u. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P5), 7 U. 10
Ab. 8 U. 15 M. Ab. (S).

Nach Thüringen 2 U. Nchts. (E), 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M.
Vm, (P), 1 U. 55 M. Nm. (P), 8 U. 5 M. Ab. (P), 11 45 M. Nohts. (S).

Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. (8), 8 U. 25 M. Vm. (r),11 U. 40 M. Vm. (E), 1 U. 25 M. Nm. (PO, 4 U. 50 M. Nm. &3
10 U. 35 M. Nchts. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3*/, U. Nin. uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens
Berliner Fonds- Börſe.

10. November 1870.
Eiſenbahn-Actien. Bergiſch-Märk. Eiſenb. 1187/,.. Berlin-Anhalter 198.Berlin-Gorlitz. 59,. BeruinPolgb Mea deb. 219 BerlinStettiner neue

BreslauSchweidnitzFreiburg 110. CölnMindener 134, Mainz Ludwigsha
fen 1345/,. Magdeburg-Halberſtädter 121/,, Oberſchleſ. Lit. A. 172 Rheiniſche
114 Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 212. Sudbahn (Lombarden) 99,.. Th
ringer 134.

Preuß. Staatsſchuld 80Preuß. Anleihe 5 99 do. 4 9179 o Rumänen 61/,. Conſolidirte 91 Jtal. 5 Anleihe 55 Oeſterr. Nat.
Anleihe Oeſterr. Looſe v. 1860 do. von 1864 Ruſſ. Pram.Anl.
v. 1864 115. Amerikaner 96*,. Oeſterr. Credit-Actien 1408 Oeſterr. Baukno
ten 84. Ruſſiſche Banknoten 78

DiscontoCommanditAnth.
Tendenz: feſt.
Wechſel. Amſterdam k. S. 1438,.. Hamburg k. S. 151 Hamburg

2 Mon. 150. London 3 Mon. 23 Paris 2 Mon. 78. Wien 2 Mon.
828/,.. Wien kurz 83 Frankfurt a. M. 2 Mon. 24.

Berliner Getreide-Wörſe.
10. November 1870.

Weizen. Novmbr. 74 Novbr. Decbr. 737
Roggen. Loco 50 Novbr. 50 Nevbr. Decbr. 507 Decbr. Jan. 51

afer. 27
piritus in Litre Loco 16, 8. Novbr. 16, 13. Novpbr Decbr. 16, 13. Dechr.-
Januar 16, 16. Tendenz:

Rüböl. Loco 14 Novbr. 14 Novbr. Decbr. 14 Januar 14*,

5 U. 35 M. Nm. (P) 7.
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t Betannkmachungen. T Tſoareilen- Fahren
Brennholz- Verkauf.

daupt nnerstag den 17. Novbr. d. J.wo t Renge im Roheſtraßer Reviere 160*, Klaf-

aufl, ter kiefern Scheit I. Sorte, welche im vorigener g. Jahre im Lehmkutenhau eingeſchlagen und am
b Juellendorfer Thorhauſe zuſammengerückt ſind,
i am öffentlichen Verkauf.
chen, Der Termin wird im Werther'ſchen Gaſt

yofe in Quellendorf abgehalten und beginnt

3 Uhr.r den 8. Novbr. 1870.
Herzogl. Forſtinſpection, Deſſau I.

Bekanntmachung.
Auf dem HalleCaſſeler Bahn-

hofe, nahe beim Uebergange der alten
e iß Halle Leipziger Chauſſee, lagern 1619 Stück

alte Bahnſchwellen, welche am 15. d. Mts.
Morgens 10 Uhr öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung an Ort und Stelle vers kauft werden ſollen.

e Der Abtheilungs- BaumeiſterGroße.
e 4:u Große Holz Auction.

NMontag, als den 14. M. von Vormittag
10 Uhr ab, ſollen in meinen ſogen. Werther

ſel Wieſen bei Dobis, eine große Partie Rüſtern,
heye Pappeln und Weiden, worunter viel Nutzholz

für Stellmacher c. paſſend meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Ab. 8 Bedingungen werden an Ort und Stelle be
g. kannt gemacht.
oder: Dobis. Friedrich Dönitz.
chluß: Ein kleines Haus mit Laden in Halle gute
dlaus- Geſchäftslage, iſt mit 400 bis 600 An-zahlung, Reſt lange geſichert, zu verk. durch

perren Zeuner in Halle a/S. Karzerplan 4.
r Ein Gaſthof, gut rentirend, 2 Stunden von

Halle, iſt mit 2000 Anzahlung zu verkau-
Sool- fen durch Zeuner, Karzerplan 4.

Ein Haus mit frequenter Reſtauration in
Per, Halle iſt mit 4000 Anzahlung zu verkau-

r fen durch Zeuner, Karzerplan 4.
Eine Reſtauration in Halle iſt unter günſti

gen Bedingungen ſofort zu verpachten durch

t. (P), F Zeuner, Karzerplan 4.
Jn Bennewitz b. Gröbers iſt in dem Gar-

7 m. ten bei dem Gute Nr. 4. ein faſt neues Heu
ſeil gefunden worden. Der Eigenthümer kann

s es ſich gegen Entrichtung der Jnſertionsgebühren
u abholen.
7. I. Einige Preußiſche Lotterie Looſe

b M. zur erſten Klaſſe kaufe ich und zahle für ein
en. in Viertel fünf Thaler.E. FracenckKel in Berlin,
e Niederwallſtraße Nr. 15.
m Ein junger Kaufmann, 30 Jahre alt
S. und ſeit einer Neihe von Jahren Rei-
F. ſender zweier großen Colonial-

Waaren Grossofirmen Mittel-
deutſchlands, wünſcht ſich an einem be-
ſtehenden Geſchäft, wenn möglich glei-

a cher Branche, zu betheiligen, und wür-
de, da er nicht über große Mittel zu

u. verfügen hat, inſonders ſeine aner-kannte Verkaufskraft verwerthen kön-

e nen. Gefällige Anerbietungen an Herrn
z Aulius Stölzner, Freiberg,
t 120 Stück weidefette Wammel

ſtehen zu verkaufen auf dem Kind-
ſchen Gute zu Wallwitz am Peters-
berge.

ars Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen Nr. 3 in Müllerdorf.

Ein ſtarkes, brauchbares Pferd, für einen
DOekonomen paſſend, iſt preiswürdig zu verkau-

U. fen Fabrik am Dreierhaus bei Döllnitz.
r. Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe hat

zu verkaufen
Bruckdorf. E. Hoffmann.

Cigaretten- Fabriken

Werner Alexander MüllerWarschau- Dresden.
Nachdem das Cigaretten-Rauchen auch in Deutſchland allgemein Bedürfniß gewör-

den und ich über das inländiſche Fabrikat vielfach klagen gehört habe ich, um dem Pu-
blikum etwas wirklich Gures und Reelles zu bietenneben meiner neuen Fabrik in Warschau

eine ſolche auch hier in Dresden
errichtet und zwar von dem Umfange daß ich von hier aus den Bedarf ſämmtlicher euro
päiſchen Staaten mit Ausnahme von Rußland und Polen ſowie aller überſeeiſchen
Länder beſtreiten kann.

Ausgeſtattet mit den dazu gehörigen Mitteln um die Tabacke in großen Partieen
direkt aus der Cürhkei

beziehen zu können, werde ich ſtets gleichmäßig gute Waare liefern und hoffe zuverſicht-
lich, daß dem Fabrikat, welches in Rußland und Polen ſo ungetheilten Beifall gefunden,auch hier die Anerkennung nicht fehlen wird.
Beſtimmtheit vorausſetzen, als ich

Jch kann dies wohl mit um ſo größerer

ſämmtliche Cigaretten nur aus ein türkischen Tabachken,
die hinſichtlich ihres außerordentlichen Aroma's unübextrefflich ſind arbeiten laſſe.
Proben und Preiscourante ſtehen zur gefälligen Verfügung.

Dresden, im November 1870.

e erner Alegander Mältfer.
Das ſeither mit Herrn Fr. e n c zu
ſammen betriebene HeuGeſchäft führe von jetzt
ab für meine eigene Rechnung weiter u. halte
mich den Herren Fuhrwerks- Beſitzern beſtens
empfohlen. Gottfried L

Franckenſtraße Nr. 7

Ein tüchtiger Knecht geſucht
Delitzſcher Straße 7

Unterzeichneter ſucht für ſein Schnitt und
Materialgeſchäft eine gut empfohlene Laden
Mamſell welche ſchon conditionirt hat, zum
ſofortigen Antritt.

Wettin, den 9. November 1870.
Albert Sonntag.

Stellungen 1 Braumeiſter, 2 Braubur-
ſchen, 1 Mühlenwerkführer, 1 Geſchäftsführer für
Ziegelei werden geſucht. Für Kaufl. ſind Stel
lungen in Colonial-, Eiſen-, Cig.- u. Manu-facturgeſchäft offen. Nachweis durch Wolde-

mar Kaeſtner's Annoncen- Bureau in
Leipzig. Fr. Marken beizufügen.

Zu einer ſeit mehreren Jahren im beſten
Betriebe ſich befindenden Seifenfabrik wird ein
Compagnon geſucht, der tüchtiger Kaufmann
ſein und ca. 10--12 M. Vermögen beſitzen
muß. Reflectanten wollen ihre Adreſſe gef.
unter B. B. 93 an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. übergeben.

Ein mit der doppelten Buchführung vertrau-
ter, ſolider junger Mann findet bei 3--400

Gehalt zum 1. Januar in einem Fabrik-
Geſchäft Stellung. Adreſſe nebſt Abſchrift der
Zeugniſſe wolle man gef. unter A. R. X. an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. zur
Weiterbeförderung einſenden.

Ein gebild. Mädchen, 18 Jahr ailt, aus acht-
barer Familie, in weibl. Arbeit. erfahren, wünſcht
bei n Anſpr. Stelle in einem Geſchäft o.
Aufſicht d. Kinder u. Hülfe d. Hausfrau. Näh.
b. Frau Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18.

Einen mit Atteſten ſeiner Brauchbarkeit ver-
ſehenen Brenner ſucht die landwirthſchaftliche
Brennerei des Rittergutes Alrranſtedt bei
Dürrenberg zum ſofortigen Antritt.

Mehrere tüchtige Former finden Beſchäfti
gung in der Eiſen von
Hornung RNabe in Sangerhauſen.

Zwei hochtragende Kühe und 12 Läufer-
ſchweine ſtehen zu verkaufen in Möderau
Nr. 9.

Alte eiſerne Röhren
von 5-—6“ lichten Durchmeſſer zur Dampfhei-
zung, werden ca. 100“ geſucht. Frankirte Of-
ferten F. S. 100. poste rest. Halle a/S.

Clavier Unterricht
Anmeldungen nehme ich täglioh zwischen

12 und 2 Uhr entgegen.
Anna Apel,

Rannische Strasse 18.

Die Pianoforte- Fabrik
von Schrott S Kahnt in Zeitz,

Waſſervorſtadt Nr. 6,
empfiehlt ein Aſſortiment guter Püaninos, welche
wegen Geſchäftsveränderung unter 3jähriger Ga-
rantie zu ſehr ſoliden Preiſen verkaufen. Wir bit-
ten bei Bedarf hierauf zu reflektiren.

Preußens Lehrer
mögen ſich doch möglichſt ſchnell der allgemei-
nen Petition anſchließen, welche begründet iſt
in dem

Aufruf
an Preußens Lehrer

von
K. Berke,Kantor in Eimersieben.

Druck und Commiſſions Verlag von C. A.
in Neuhaldensleben. Preis

Redactionen von Zeitungen und Lokal-
Blättern werden gebeten im Jntereſſe der Leh
rer dieſes Jnſerat gütigſt zu verbreiten.

Obst-Baum-0fferte.
Circa 20 Schock Aepfel- und Birnbäume,

nur ſolche, die von deutſchen Pomologen-Ver-
ſammlungen, als die vorzüglichſten Sorten em-
pfohlen, ſind in ſchönen Exemplaren ſowohl in
ganzen Parthien wie einzeln auf dem Ritter-
gute Haus Würdenburg b. Teutſchenthal ab-
gebbar. C. Schröder, Obergärtner.

Friſche Thüringer Tafelbutter, nur
in u. Kübel, empfiehlt billi gſt

O. Teising.f. Steinſtr. Nr. 5.

Strob Binſen- und Cocosdecken,ſowie Stuben- Läufer und Treppen-Be-
lege empfiehlt billigſt II. O. Zereins.

kl. Steinſtr. Nr.
Der Reſt meiner Schafe, noch 39
St. junges geſundes Vieh, iſt zu ver
kaufen in Rocken dorf Nr. 11.

Eine pünktliche Aufwärterin wird geſucht am
Bahnhof Nr. 8, 1. Etage.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen in Stennewitz Nr. 4

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei Karl Richter in Pfaffen
dorf bei Landsberg.



Neuheiten in Schmuckwagaren:
ſchwarze Zopfnadeln ſchwarze Medaillons,

ſchwarze Broſchen und Ohrgebänge mit Johanniterkreuz,
Manſchettenknöpfe und Nadeln mit Johanniterkreuz,

ſchwarze Armbänder ſchwarze Ketten,
Corallenketten, Corallenarmbänder, Wachsperlkreuz,

Broſchen und Manſchettenknöpfe mit dem Bilde des Königs und Kronprinzen,
Uhrketten in Talmi-Gold, Oxyd, Jet, Stahl und vergoldete

Talmi- Gold Broſchen, Ohrringe, Fingerringe u. dgl. m.

billigſt bei Loutifſsese Viote,
Papier-, Galanterie- u. Bijouteriewaarenhandlung,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 10.

Gummi e in der beſten Qualität
billigſt bei Louise Violegroße Ulrichsſtraße Nr. 10.

Durch vortheilhafte Einkäufe empfehle ich:
s5/4 Halblein von 3 S rein Lein von A. 64 rein

J Lein von 6 an in nur guter Waare bis zur ſchwerſten und
feinſten Qualität, ebenſo in jeder beliebigen Vreite.

e Lein-Taſchentücher, Alz groß, von I R das Dtzd. bis
zum Feinſten.

Handtücher, Tiſchzeuge, Bett- und MatratzenDrell, Vett-
zeuge empfiehlt in großer Auswahl billigſt

Kleinschmieden F. A. Burkenurdt,
Nr. 5. Leinen- und Mode- Handlung.

Mit heutigem Tage verlegte ich einen Theil meines Klempner-Waaren- Geſchäfts
nach meinem Hauſe große Ulrichsſtraße Nr. 15, wovon ich ein geehrtes Publikum
Notiz zu nehmen bitte. Vr. Stümpfel, Klempnermeiſter.

Solaröl und Steinöl (amerikaniſches) empfiehlt Fr. Stümpfel.
C. T. Müller. Leipzigerſtraße Nr. l,

empfiehlt ſeine ſchwere Hanfleihwand, Bettzeuge, Vett-Drells c. c. zu reellen billi-
gen Preiſen.

HMocoo s en ten.Heute Freitag letztes Concert der Feipziger Conplet-Sänger.

Freitag und Dienstag früh BEinladung.
Die conservativen Wahlmänner des Saal-friſchen De r kreises werden ersuecht, sich Sonnabend

den 12. November um 2 Uhr zu einer Be-

Große WeſerNennangen
Sprechung, sowie Mittwoch den 16, No-
vember präcise S Uhr zur definitiven Be-

empfehle in u. Schockfäßchen
billigſt

schlussfassung im Gasthof Zum Kron-

à Stück 2 Sgr. 2 Sgr. u. 3 Sgr.,
prinzen und zwar im dortigen Lesezim-

à Dutz. 225, Sar., 27, Sgr. u. 80 Sgr. mer zahlreich einzufinden,

J. Mramm. I. A,
Dr. Colberg,. kreisvrichter,

Friſche Kieler Sprotten,
Kieler Fettbücklinge und ger.

L. F. Mertens, Kaufmanp.
Dr. Rosenberger. Professor

Aale empfiehlt O. Müller.
Fette Kieler Sprotten à W 10 S

Uenes Cheater in Halle a.

erhielt wieder RBRoltze.

V

Freitag den 11. November 1870: Nach Son-
nenuntergang, oder: So entgeht
man ſeinen Gläubigern, Luſtſpiel in
2 Akten von G. Lotz. Dann folgt Bal-
let. Hierauf auf Verlangen zum zweiten
Male: Die ſchöne Galathee, Operette
in 1 Akt von Poly Henrion, Muſik von
Suppéöe.

c kkmxamzkRestauration Stumsdorf.
Zur Kirmeß Sonntag den 13. u. Mon-

tag den 14. d. M. ladet freundlichſt ein
F. W. Röſen.

Kleinkugel.
Montag den 14. d. M. ladet zum

Ein vortreffliches Pianino
viüllig zu verkaufen Kl. Stein-
Strasse 4.
Jeden Freitag und Dienstag früh
frischen Seedorsech bei

C. H. Wiebach.
Holleben.

Sonntag, Montag und Dienstag, den 13.,
14. und 15. cr. ladet zur Kirmeß freundlich

ein F. Bauer.NB. An jedem der genannten Tage fahren ball freundlichſt ein
Nachmittags Omnibuſſe von Halle nach Hol-

ſte

leben. Halteſtelle, Gaſthof zum W er Gaſthaus Röglitz.
t den 13. Tanzmuſik undEin Jagdhund Nontag den 14. großer Ball, wozu freund

junger brauner, mit 4 gelben Füßen am 7. d. lichſt einladet L. Hundertſtund.
Mts. entlaufen. Wiederbringer erhält ange Ein Portemonnaie auf dem Markte bei But-
meſſene Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. terfrau Böhme liegen geblieben. Abzuholen

Salzmünde. C. Schröder. Markttags.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Für Unbemittelte!
Klinik für Mund und Tahn-

Kranke täglich von 8--9 Uhr Mor-
gens in der Chir. Klinik. Dr. med. Wohl.

11 Pfund Daunen verkauft kleſ-
ner Schlamm Nr. 3.

Stadt-Cheater in Halle. e
Freitag den 11. November auf Verlangen zum

vierten Male: Gebrüder Vock, komiſche
Lebensbild mit Geſang in 3 Akten und
Bildern von A. L'Arronge, Muſik v
Verfaſſer.
Verſpätet. Für die vielfachen Beweiſe

der Liebe und Theilnahme, die mir an meinem
50 jährigen Dienſtjubiläum zu Theil geworden,
ſage ich hiermit meinen herzlichen Dank.

Dürrenberg den 27. October 1870.
Schubert, Siedemeiſter.

e e. e „—„mö—m—mm2

FamilienNachrichten. ZJIn de
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend wurde meine liebe Schwieger
tochter Jda Mann geb. Berbig von einem
muntern Mädchen glücklich entbunden. Dies
Freunden und Verwandten nur auf dieſem Wege
zur Nachricht.

Halle, den 10. November 1870.
Jn Abweſenheit meines Sohnes G. Mann.

Wittwe Joh. Mann.
Todes Anzeige.

Verwandten und Freunden nur hierdurch die
traurige Mittheilung, daß unſer geliebter älte
ſter Sohn Hermann, Lieutenant in der 4.
Jngenieur-Jnſpection, bisher Adjutant des Be-
lagerungs-Pionier-Bataillons vor Neubreiſach,
in Folge eines unglücklichen Sturzes mit dem
Pferde verſchieden iſt.

Halle, d. 10. November 1870.
Nehmiz, Bergwerksdirector

und Frau.
Todes Anzeige.

Theilnehmenden Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß unſer lieber Sohn
und Bruder Julius Sander, Gefreiter der
11. Comp. des Kaiſer FranzGarde-Grenadier
Reg. Nr. 2, am 1. Novbr. ſeiner ſchweren Ver
wundung, die er am 30. Octbr. bei dem Sturme
auf le Bourget empfangen, im Lazarethe zu
Goneſſe erlegen iſt.
Der Gott, der ihn aus 2 Feldzügen glücklich
in unſere Arme führte, möge ihm dort die

4

Krone des Siegers beilegen.
Friede ſeiner Aſche!

Gottenz, den 10. November 1870.
Chr. Sander nebſt Familie.
Todes Anzeige.

Freunden und Verwandten die Trauernach-
richt, daß unſer guter Sohn und Bruder Rein
hold Lorenz am S. November durch den
Tod aus unſerer Mitte geriſſen wurde. Es
bittet um ſtilles Beileid

Die Familie des Schloſſermeiſters Rac

F. Lorenz. tiguWenn kleine Himmelserben

Jn Unſchuld ſterben, genSo büßt man ſie nicht ein. h zuv
Sie werden nur dort oben in
Vom Vater aufgehoben, geid
Damit Sie unverloren ſein.

Dank. eBei der Beerdigung meiner in der Dreſch fre,
maſchine verunglückten Tochter Emilie ſind gat
mir von ſo vielen Seiten Beweiſe der herzlich l in
ſten Theilnahme erzeigt worden, daß ich mich
gedrungen fühle, dafür meinen innigſten Dank iſt
auszuſprechen. Jnsbeſondere bringe ich herzlichen de
Dank dar dem Herrn Paſtor Schmutz für da
ſeine wohlgemeinten Tröſtungen, den Jünglin- gä
gen und Jungfrauen für die ehrende Beſtat-
tung und dem reichen Blumenſchmuck, ſo wie da
den zwei Pathen der Verſtorbenen für ihre Lie 5
beszeichen. Dieſe vielſeitige Theilnahme iſt uns ve
in unſerm Schmerze ein reicher Troſt geweſen.

Klepzig, den 9. November 1870. hi
Gottfried Böhme. 2

ch
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